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ElAIGD einet EHusgenbers antwerten —— 

Wſage der Harzburger an Hindenburg 
Sie verſchanzen ſich hinter verfaſſungsrechtliche Bedenken / Man will Schachergeſchäfte machen 

Nach tagelangen Beratungen ſind Hitler und Hugenberg 

darſüber einig geworden, mit welcher Begrünbuna ſie den 

Vorſchlaa der Reichsregierung. die Amtisperiode des Reichs⸗ 

präſidenten durch den Reichstaa verlängern au lafſen, ab⸗ 

lehuen könnten. Es iſt ihnen keine beſſere Ausrede einge⸗ 

fallen, als die Erklärung, daß die Wiederwahl durch eine 

Zweidrittelmehrbeit des Reichstages verfaſſunasrechtlich un⸗ 

zuläſfin ſei. 

Mit dieſer Antwort der Harzburger iſt der Plan der 

Reichsregierung geſcheitert. Zugleich aber auch iſt eine 

Klärung der-Lage eingetreten, tros aller Verſuche der Harz⸗ 

burger, durch die Formeihrer Antwort eine Klärung zu ver⸗ 

meiden; denn hinter der Ausrede ſtehen 

in Wahrheit nicht verfaffungsrechtliche, ſondern volitiſche 

Gründe. 

Und ſelbſt dieſe Ausrede enthält noch einen ſchweren Angriff 

gegen den Reichspräſidenten von Hindenburg. Der Rückzug 

auf angebliche verfaffungsrechtliche Bedenken unteritellt der 

Reichsregierung, daß ſie die Verfaſſung habe durchbrechen 
wollen. Er enthält zugleich die Unterſtellung, daß der Reichs⸗ 

präſident ſeine Zuſtimmung zu einer Durchbrechung der Ver⸗ 

faſfung gegeben habe. 

In dem krampfhaften Bemühen, ſich von einer inhalt⸗ 

  

  

lichen Entſcheidung über die Perſon Hindenburgs zu drücken, 

ſind die Harzburger auf eine Ansrede verfallen, die in den 

weiteſten Kreiſen des Volkes als eine ſcharfe Abfanxe an den 
Reichspräſidenten von Hindenburg aufgefant werden wird⸗ 

Und zwar geht dieſe Abſage von den Gruppen aus, für die 

Hindenburg ſich ſeinerzeit zur Wahl geſteilt hat. Wenn dieje 
Gruppen. die ſich immer als ſtärkſte Gegner der Weimarer 

Verfaſſung aufſpielten, jetzt verfaſfungsrechtliche Bedenken 

vorſchätzen iſt das mehr als lächerlich. f 

Nach dem Verlauf der Verhandlungen der letzten Tage 
verſpürt man in dieſer Entſcheidnng ſehr deutlich das Ueber⸗ 

wiegen der. Hugenbergſchen Tendenz. Dieſe Abſage iſt in 

erſter Linie die Abſage Hugenbergs und die ſcharfe Spitze 

gegen den Reichspräſidenten, in der Abſage iſt das Geſchoß 

Hugenbergs gegen Hindenburg. 

Man ſcheint im Lager Hugenbergs der Meinung zu ſein, 

daß nun 

eine Politit der politijchen Erprenungen und des 

volitiſchen Kubhandels mit der Präfidentenfrane be⸗ 

ginnen könne. 

Eine deutſchnationale Verlautbarung zu der Entſcheidung 

Hitlers und Hugenbergs erklärt, daß über die Frage der 

Präſidentenwahl durch das Volk noch nicht geſprochen wor⸗ 

den ſei, vielmehr werde dabei alles von der weiteren Ent⸗ 

wicklung abhängen. Das iſt die Ankündigung einer Kuh⸗ 
bandelspolitik im groͤßen Stil. Man muß allerdings die 
Frage aufwerfen ob auf der anderen Seite nach der Brüs⸗ 

Kierung des Reichsvräſidenten durch die Harzburger noch 

Neigung vorbanden ſein wird, auf. derartige Manöver⸗ ein⸗ 

zuigehen. Mit ihrer ablehnenden Antwort haben die Harz⸗ 
burger ſich ſelbn enthüllt. Hitler, der dem Drucke Hugen⸗ 
bergs nachgegeben hat und Hugenberg felbit werden an ihrer 

Entſcheidung keine Freude erleben. 

  

xaleaL Süaers Slen 

Die mubefriedigenden Beziehun 
Auswirkungen des Nationalismus — Vorausſetzungen für eine loyale Zufammenarbeit 

Der Verband der ausländiſchen Preſſe in Warſchau bat am 
Montag zum erſten Male ſeit ſeinem mehrjährigen Beſtehen 

ein Frühſtück zu Ehren des polnijchen Außenminifters Zaleſti 

gegeben, an dem auch zahlreiche andere Miiglieder der polni⸗ 

ſchen Regierung und Vertreter der diplomatiſchen Korps teil⸗ 

nahmen. In Beantwortung der Begrüßungsanſprache des 

Präaſidenten des Auslandspreſſeverbandes hielt Außenminiſter 

Zaleſti dabei eine längere Anſprache, in der größtenteils 

aktuelle politiſche Tagesfragen, wenn auch nur in recht allge⸗ 

meiner Form berührte. Am ausführlichſten beſchäftigte er 
mit den polniſch⸗Danziger Beziehungen, wobei er u. d. er⸗ 

LHärte: 
„Ohne auf Einzelheiten einzugehen, ſielle ich nur jeſt, daß 

in den Beziehnngen zwiſchen Pylen und Danzis eine nuge⸗ 
kumde Atmaſphäre herricht. 

Die nationaliſtiſchen Elemente, die gegenwärtig ihren Druck 
polftiſche Leben ausüben, ſind weit davon 

entfernt, die rechtlichen Grundlagen der Freien Stadt zu 

reſpektieren, die die Exiſtenzgrundlage Danzigs bilden. Es iſt 

möglich, daß der bevorſtehende Voltsentſchend über die Auf⸗ 
IEPſung des Volkstages und über Neuwahlen Gelegenheit geben 

wird, andere Tendenzen zu Worte kommen zu laſſen, die ge⸗ 

urbeite find, auf loyaler Srundlage mit Polen zuſammenzu⸗ 
arbeiten. 

Elllervings hängt dieſe loyale Zuſammenarbeit, die ien In⸗ 
8 ch ift, in ———————— 

  
gen zuiſche Ocmzil und Polen 

  

DMMDEE 

/76 
7.V 
Selcbsitsgene; Danzig, Em, Spendohans g „Wofticheckgonto: Danzig 294 
Seu' 8 Ube gbends: Achrißtteltung 24 36. 
f,G, in Deußhdiand- 200 Oeihmert, Sürs He Paß, 00 t 

  

U0 0» 
Reklameseile 2.00 G. in Dentſchland 0.40 und 2.00 Golömark.“ Abonneméenis⸗ u. Inſeratenauſträge in 

Dienstag, den 23. Jahrgang 

Die Stellungnahme der Preſſe 
Obwohl der Wortlaut der Antwortſchreiben Hitlers und 

Hugenbergs an den Reichskanzler, in denen die parlamen⸗ 

tariſche Verlängerung der Amtszeit des Reichspräſidenten 

abgelehnt wird, noch nicht bekannt iſt, nehmen einige Ber⸗ 

liner Morgenblätter ſchon heute früh zu. dem ablehnenden 

Beſchluß der beiden Führer der Rechten Stellung. 

Die „Germania“ ſchreibt: Es iſt auf keinen Fall ſtich⸗ 

haltig. wenn ſich die Führer der Oppoſitionsparfeien auf 
berfaiungereuhuhe, Bedenken zurückziehen, da doch die bis⸗ 

herigen Bemühungen des Kanzlers, eine parlamentariſche 
Baſis zu ſchaffen, bekanntlich gerade darauf hinansliefen, 

fen, Ne ah Zmeidrittelmehrheit im Reichstag zu ſchaf⸗ 
ſen, die alſo 

in keinem Fale gegen die Verfaſſung verſtößt. 

Es liegt doch hier wohl ein Eingeſtändnis vor, daß für die   
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Führer der Oppoſition taktiſche Erwägungen maßgebend ge⸗ 

weſen ſind. 
Das „Berliner Tageblat!“ bezeichnet die Ableh⸗ 

nung als „nicht überraſchend“. Es ſieht in ihr einen Af⸗ 

ſcwere gegen den Reichspräſidenten, wie er kaum 

ſchwerer denkbar ſei. 

Der „Vorwärts“ nennt Hitler und Hugenberg 

vrepublikaniſcher als die Republikaner“. 

Das Blatt teilt außerdem mit, daß die Sozialdemokratie 

jetzt eine übereilte Feſtlegung in der Kandidatenfrage ver⸗ 

meiden müſſe. Würden die neuen Hüter der Verfaſſung jetzt 

Hindenburg zum Reichsvräſidenten wählen, ſo würden ſie 

damit nur ihre Schwäche und ihre Verlegenheit verraten. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung. will wiſ⸗ 

ſen, daß die Antworten nicht an den LNanzler, ſondern an 
den Reichspräſidenten gerichtet ſeien. Das Blatt bezeichnet 

es als „höchſte Zeit“, daß die Frage der Präſidentenwahl 

vor weiteren abgeichmackten parteipolitiſchen Auseinander⸗ 

ſetzungen bewahrt werde. 

Die „Börſen⸗Zleitung ſpricht von einem ſchweren 

politiſchen Mißerfolg Brünings. 

Der „Tag“ äußert, daß e redie „nativonale Oppoſition 

unmöglich“ geweſen wäre, in einer ſo wichtigen Frage eine 

Aenderung der Verlaſſung vorzunehmen und damit, noch 

eine Vertrauenskundgebung für die Politik des Reichs⸗ 

kanzlers zu verbinden, worauf praktiſch die Vrrlängerung 

der Amtsdauer des Reichspräſidenten durch den Reichstag 

binausgelaufen wäre. 

        

Der strelt um die nenarstienen 

Frlünbreich und England bleiben uneinig 
Dus kcho der Erklärung Brünings — Die Vertängerung des Reichsbank⸗Kredites 

„Petit Pariſten“ ſchreibt, das geſtern abend vom Finanz⸗ 

miniſterium über die franzöſiſch⸗engliſchen Sachverſtänditzen⸗ 

verhandlungen ausgetzebene Kommunicue euthalte das Eluge 

ſtänpnis, daß Frankreich und Englanp ſich über eine Formel,! 

die die Beſtimmungen des Moungplanes aufrechtzuerhalten und 

dennoch Deutſchland ein Moratorium zu bewilligen erlnuben 

wütde, nicht hätten einigen können. Schwierigkeiten ſeien 

wegen der Dauer dieſes Moratoriums entſtanden. England 

wolle, um die Privattredite zu begünſtigen, ein müglichſt lan⸗ 

ges Moratorium bewilligen, was Frantkreich nicht zulafſen 

könne, ohne in Zulunft die Youngzahlungen und die Verbin⸗ 

dung der Noungzahlungen mit den Schuldenzahlungen an vir 

Vereinigten Staaten zu gefährden. 

Die Meinungsverſchiedenheiten über die Dauer des Mora⸗ 

toriums beſtehen nach dem „Matin“ darin, daß England ein 

fünfjähriges Moratorium verlange, während die franzöſiſchen 

Sachverſtändigen entſprechend der Interpretierung des Baſeler 

Berichtes für ein ein⸗ oder zweijähriges Moratorium 

plädierten. — 

Das Echo auf Brünings Erklärung 
In Amerika iſt man nicht überraſcht 

Unter der Ueberſchrift „Ein Hieb auf den Knoten⸗ betont 

„NRew⸗Horker Herald Tribune“, daß die deutſchen Erklärungen 

über die Unmöglichteit, weiter politiſche Schulden zu zahlen, 

durch zu viele Anzeichen angekündigt geweſen ſeien, um als 

Weiſe von einer den Lebensintereſſen Danzig gerecht werden⸗ 

den Haltung Polens ab. In vieſem Punkt iſt eine rabifale Um⸗ 

ſtellung in Warſchau dringend erforderlich. D. Red.) 

Sun Abrpngteiterus ertlärte Zaleſti, daß die polniſche 

Delegation pdeſtrebt ſein werde, die Garantien für die inter⸗ 

nationale Sicherheit zu erweitern und die TDurchführung inter⸗ 

nationaler Berpflichtungen zu ſichern Zaleiti vei weiter, 

daß Polen auch bei der Laufanner Reparationskonferenz feine 

Iniereſfen wahrnehmen werde. Er müſſe jedoch bemerten, daß 

durch die jüngke Erilsrung des Keichslanzlers Brüuing 
eine vüllig meue Situation entſtunden ſei, ů 

peren Auswirtungen auf den Lauf der Dinge im Augenblick 

noch nicht zu überſehen find. ů 

Zu den polniſch⸗ſowietruſſiſchen Verhandlunge 
Nichtangriffspakt wollie Zaleſti, wie er ſelbſt erklärte, nichts 

ſagen, da dies nur den Lauf dieſer Beiprechungen beeinträchti⸗ 

gen köune. Er drückte aber ſeine Zufriedenheit darüber aus, 
Daf 
den 'enſtaaten und Rumänien andererſeits analoge Be⸗ 

ſprechungen aufgenoummen worden ſind. Denn nur der Abſchluß 
von Nichtangriffsverträgen zwiſchen Sowjetrußland und 

ſeinen Nachbarſtaaten tönne das Friedenswerk, das durch 

Kellogg⸗Pakt und Liiwinoff⸗Protokoll eingeleitet worden iſt, 

zur vollen Auswirtung bringen. —   
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5 Saltcnach auch zwiſchen Sowjetrußland einerſeits und 

völlige Ueberraſchung zu kommen. So aut vorbereitet die 

Finanzwelt, auf die Erklärungen Dr. Brünings geweſen ſei, 

jo dürfe doch nicht angenommen werden, daß die amerikaniſche 

Anſicht der deutichen Annahme zuſtimme, daß nunmehr das 

Ende der Reparationen gekommen ſei— 

„New⸗Yort Times“ ſchreibt, Brünings Erklärung in⸗, der 

Reparationsfrage nicht ſo zu verſtehen, daß Deutſchland 

nicht zahlen wolle, ſondern daß es nicht zahlen tönne. Dem⸗ 

gegenüber müſſe Frankreich cine Löſung, jinden, die die Rechte, 

die auf dem Reparationsanſpruch beſtehe, und die Linke, die 

geneigt ſei, die Reparationen gegen gewiſſe Konzeſſionen zu 

beenden, einige. 

Engliſche Regierung uimmt erſt Stellung 
Der am Montag abgehattene engliſche Kabinettsrat hat 

noch keine Entſcheidung über die Taktit der Engländer auf der 

Lauſanner Kouferenz gebracht. Bei der nächſten Sitzung wird 

     

man den Bericht von Sir Frederic Leithroß, der für das eng⸗ 

liſche Schatzamt in Paris verhandelt, vorliegen haben. 

Die Rückwirtungen auf den Londoner Geldmarkt 

Im Finanzteil der „Morningpoſt“ heißt es⸗ Dir Ertlärun⸗ 

gen Dr. Brünings mügen dazu beigetrahgen, haben, eine Er⸗ 

wägung des ganzen Problemes der Reparatisnen und inter⸗ 

nalionalen Schulden in einer praktiſcheren Art und Weiſe und 

in einem ſchnelleren Tempo herbeizuführen, als bisher zu ver⸗ 

zeichnen war. Dies war offenbar auch die Anſicht, die geſtern 

auf dem Geldmarkt herrſchte, wo die deutſchen Wertpapiere 

nach vorübergehender Schwäche ungefähr mit den Eröffnungs⸗ 

kurfen ſchloſſen. 

Geteilte Aufnahme in Holland 
Die ganze niederländiſche Preſe nimmt in langen, Ar⸗ 

tileln zu dem Schritt des Reichskanzlers Brüning Stellung. 

Der „Telegrapß“ ſtellt feſt, daß Brüning durch ſeine Mit⸗ 

teilungen die anderen Staaten zu einer endgültigen Stel⸗ 
lungnahme in einer Frage gezwungen habe, die weit über 

die urſprünglichen Abſichten der Konferenz von Laufanne 
hinausgehen. „Het Voll“ erklört, daß die offizielle Welt 
dem deutſchen Reichskanzler nicht das übel nehme, was er 

geſagt habe, aber man könne dach die Frage auſwerfen, ob 

er nicht beiier getan hätte, bis zur Konferenz von Lauſanne 

zu warten. 

In der Pfychologie ſeien die Deutſchen nie auf der 
Höhe geweſen. 

Die Art, wie Brüning dies geſagt babe, ſei in der Lage, 
den größten Schaden anzurichten. Sein jetziges Wort könne 
das erlöſende Wort werden. Europa ſei wohl etwas ver⸗ 
ſtändiger geworden, aber mit wie viel Schaden und Schande. 
Die „Neue Rotterdamer Kourant ſchreibt, daß Brünings 

Erklärung notwendig geworden wäre, und für niemand auf 

der Welt mehr eine Ueberraſchung bedente. Es ſei aut, daß 

man jetzt wiſfſe, woran man ſei, und es wäre im Gegen⸗ 
teil nicht anſtändig von Brüning geweſen, wenn er eine 

unvorbereitete Konferenz überrumpelt hätte. 

Eine unerwünſchte Auswirkung 
Neichsbankkredit wird nur unter gewiſſen Bedinaungen 

— verlängert 

Die Ertlärungen des Reichskanzlers über den dentſchen 
Standpnukt in der Reparationsfrage haben den Verwal⸗ 
tnagsrat ber 33Z. am Montag auf Antrag des Gouverneurs 
der Bank von Frankreich au dem Beſchluß veranlaßt, den 
der Reichsbank gewährten Dollarkredt, der am 4. Febrꝛtar 
Källia wird, nicht obne gewiſſe Bedinaungen zn verlängern. 
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ſachlich aber iſt für dic Deutſchnationalen kein 

ſondern ein Vertiuſt zu verzeichnen. In Lippe beſtand für 

Reichsbunkpräſibent Dr. Luther aab in bezug auf ben 

Antrag der Befürchtung Ausdruck. daß die dentjche Währung 

erſchüttert werden würde, wenn der Kredit nicht bedinaungs⸗ 

los ernenert werde. Ibm ſoll barauf erwidert worden ſein, 

das die Verantworiueng für eine ſolche Folae der dentſchen 
Redierung zufalle. —— ‚ K 

Der Kredit gilt für einen Zeitranm bis zu brei Monaten 

verläugert, wenn die anderen am CKrebit beteiligten Noten⸗ 

banken ihren Auteil zu den gleichen Bedingungen ver⸗ 

längern. Hekauntlich baben die Baut von Englaud, die 
Bank von Frankreich und die Federal Reſerve Bank von 

Meunork je 25 Millionen Dollar für den Gelamikredit von 
1bb Millionen Dollar gegeben. 

  

Keine inwonierende Leiſtung 
Das niene deutſche Zinsablommen 

Der deutſche Bankenkommiſſar hat am Montag, Einz 

heiten über die in der dereN1 der Zinsſenkung erzielte Eini⸗ 

gung mitgeteilt. Nach der otverordnung vom 8. Dezember 

1331 wurden die Zinſen für Hypotheken, Pfandbrieſe und 

Anleihen, alſo die Kapitalzinſ, 

  

zinſen, zwangsweiſe abgebaut. 

üinſichtlich der Geldmarktzinfen, alſo der Zinſen, die Ban⸗ 

en, Sparkafſen uſw. beiſpielsweiſe für Einlagen zablen und 
für ausgeliehene Kredite fordern, ſah man von einem ſol⸗ 

chen Eingriff ab. Die Spitzenverbände der Kreditinſtitute 

ſollten ſich mit dem Neichskommiſſar 

über ihre künftige Zinsvolitik einigen. 

Man hat wochenlang verhandelt und die Verhandlungen 

ſtanden mehrmals dicht vor dem Auffliegen, bis das jetzt 

veröffentlichte Abkommen von ſämtlichen Spitzenvorbänden 

untersichnet wurde und vom Bankenkommiſiar genehmigt 

werden konnte. Die auſ Grund dieſes Abrommens ei 

tretende Enklaſtung der deutſchen Wirtſchaft wird ſehr ge⸗ 

ring ſein; die Sparkaſſen hatten bei den Zinſen für Kredite 
einen Höchſtſatz von p Prozent geſordert. Bei der vorliegen⸗ 

den Regelung werden aber 10 Prozent Zinsbelaſtung die 
Regel fein. Kein Menſch wird leugnen. daß es ſich bei dieſem 

Sat um eine ganz enorme Belaſtung handelt. Es bleibt 
nur die Hoffnung, das der Bankenkommiſſar in Zukunft in 

Richtung einer weiteren Zinsverbilligung abermals vor⸗ 

ſtoßen wird. 
Im einzelnen erfolgt dir Feſtſeung der Habenzinfen 

derart, daß von dem Zentralen Kreditausſchuß 

ein Normalzinsſatz jeñigeſetzt wird, 

der mit entſprechenden Zuſchlägen für ſümtliche Konditionen 

Geltung hat. NRormale Sparrinlagen dürſen jedoch böch⸗ 

ſtens zu den Normal. käken verzinſt werden. GEine Ab⸗ 

weichung iſt bei Kreditgenoſſenſchaften, Privathankiers und 

den kleinen und mittleren Banken vorgeſehen, die auf 
Grund beſonderer Richtlinien die Höchſ, etc ganz oder 

teilweiſe um Prozent—bei ehrenamtlich geleiteten Kredit⸗ 
genoſſenſchaften um 4 Prozent — berauffetzen dürfen. Die 

Zinſen für Kündigungsgelder (mindenens 31 Tage] dürjen 

den Normalzinsſas nur um 1 Prozent überſteigen. 

Dic Rettozinsſätze böw. die Sollsinſen zuzüglich Kredit⸗ 

pippiſton werden von Bezirkskredita sſchüßſen ſeitgeſetzt. Die 

Areditproviſon wird als Normaljas auf e Prozent im 
Monat, alſo 2 Prozent im Jahr, begrenzt. 

Mie der eulſcualionale,Bomarſch- ausſitht 
Lein Stimmengewinn ſondern Berlufte in Lippe 

Die Hungenvergprejſe jupiliert. Sie bat enideckt, daß die 

Seutſchnationale Volfsparici ſich im „Vormarich, befindet⸗ 

Zweifellos. cine Entdeckung. die bei dem kataſtrophalen Kück⸗ 

gang dieſer Organiſation in den letzten Jahren jelbſt bei eĩnem 

beſcheidenen Bahlerfolg der Erwähnung wert wärc. Aber 

Vorausſesung dazu iſt doch mindeftens, daß von dem 

murſch“ weniaſtens etwas zu ſpüren iſt. Und da hapert 

Der Sachverhalt iſt jolgender: Nach der Husenberg, 

i immen der Deutſchnationalen in Lippe von 71817 bei 

ahlen auf 8114 am Sonntag gehiegen. Tat⸗ 
„Vormarich-, 

   

  

    
    

    

  

   

  

    

   
    

  

  

Sonniag zwiſchen den Deutſchnationalen und dem Landvoll 
   

   
Liſtenverbindut Deutſchnationale und Landvolt ersiclien bei 

Den lesten Keichsiag⸗wahlen in Lippe quſammen 7487 t. 281 

Stimmen, alſo iusgefamt 103·8 Stimmen. Am Sonniaga brach⸗ 

ien ſie es auf 8114 Stimmen. Das bedeutet im Vergleich zuů 

dem Ergebnis der Reichsiagswahlen einen Vertuft 1103•8 

— 8114) von 261 Stimmen oder rund 20 Prozeni. 

Troßdem läßt Hugenberg jubilieren: „Vormarich der 

DNVP.“ Nur weiler ſo und der „Marxiſtienfreiier“ it bald 

endgultis bin. 

   

Poniſcher Kurswethſel geßzen die Mrainer? 
Unter außenpolitifche, Leſkune * Angeblich ſtarke 

Die „Gazeta Warfzawſka“, eines der führenden Blätter 

der nationaldemokratiſchen Oppofikion, läßt fich aus Lembera 

ſenſationelle Gerüchte melden, die in den Warſchauer politia 
ſchen Kreiſen lebhaft belprochen werden. Dieſen Gerüchten 

zufolge plant die polniſche Regierung einen Vollſtändigen 

Kurswechſel in ibrer Politik gegenüber der nkrainiſchen 

Minderbeit in Oſtgalizien. ů ů 
Der Miniſter der Innern wird angeblich ſchon in aller⸗ 

nächſter it im Sejm eine Erkläruna in dieſem Si 

geben. Nuf kulturellem, wirtſchaitlichem und ſozialem Ge⸗ 

biet ſoll die Regierung eine Reihe von Maßnahmen planen, 
deren Durchführung 

ein weiigehendes Entgegenkommen gegenüber den 

Ukrainern 

bedeuten würde: nicht weniger als 1000 ukrainiſche Volks⸗ 

ſchulen mit nkrainiſcher Lehrſprache ſollen eröjffnet, werden, 

ebenſo die von den polniſchen Schulbehörden geſchloßenen 

ukrainiſchen Gunnaſien; die aufgelöſten ukrainiſchen Sport⸗ 

verbände ſollen wieder geſtattet werden; auf wirtichaitlichem 

Gebiet in die Gewährung von Krebiten an ukrainiſche Wirt⸗ 

ſchaftsorganiſationen vorgeſehen. Die wichtigſten Reſormen 

ſind aber dieſen Gerüchten zufolge hinſichtlich der Verwal⸗ 

tung in Oitgaliaien vorgeſeben. Das Gebiet ſoll eine Selbit⸗ 

verwaltung erbalten und mehrere wichtige Poſten, ſo auch 
der des Visewojewoden von Lembera follen mit Ufrainern 

beſetzt werden. 

„Gazeta Warſzawika“ bereits wie eine Tatſache behandelt, 

ſieht das Blatt in der ganzen internationalen Lage Polens. 

Zaleſki habe 

während ſeines Beinchs in London 

dentlich zu fübten bekommen. daß man nach den zahlreichen 
Beſchwerden der Ukrainer von der polniſchen Regierung 

eine Aenderung ihrer Melhoden erwarte. In Karichau wer⸗ 

den die Mitteilungen der „Gazeta Warſzawſfa“ wie geſagt 

viel erörtert. Borlaufig düriten ſie aber mit aller Vorſicht 

aufzunebmen ſein, da es ſich um Gerüchte handelt, wie fie 

anch ſchon früher aufgetaucht ſind. 

Spekulatious⸗Shaudal beim Llond? 
Die Aktiengeichäfte der Dirrktyren — Anaeige bei der 

Staatsanwaltjchaft 

Bremen bat eine neue Affäre, in deren Mittelpunkt der 
Norddeutſche Llond ſtebt. Senn die in der Oejjfentlichkeit er⸗ 

bobenen Vorwürie zutreiſen — ſie ind vis jetzt wohl 

dementiert aber nicht entkräftet worden —, dann hat es beim 

Nyrddeutjchen Llond Buchungamethoden gegeben. die im be⸗ 

deuklichen Gegenſatz zu den Beſtimmungen des Handelsgeſetz⸗ 

buches ſtehen. Vorläufig bemübt üch dic Dentſche Meriſions⸗ 

und Treuhansgeſellſchaft um den Tatbeſtand, nachoem An⸗ 
zeige bei der Sberſtaatsanwaltichaft in Bremen erfolat iſt. 

Ein Teil der Vorwürfe erſtreckt ſich auf ein Geichäjt mit 
Llondaktien, das immerhin Aehnlichkeit mit der Kabenellen⸗ 
bagen⸗Angelegenteit bei Schultheiß⸗Patzenhojer bat. Es 

muß ein Koniortium beim Llvod gegeben hapen. das ftark 

mit Llondaktien ſpetnlierte. Dazu gehörten der verüarbene 
Generaldirekter des Llond, Gebeimrat Stimming. der in der 
Schröderbank⸗Angelegenheit viel genannte deutichvolkspartei⸗ 

liche Senator in Bremen Vömers, einige Direktoren des 
Llond und nicht zuletzt Konſul Sirube von der Danafbank. 

Der Fall, der in diejem Zuiammenhang an dic Oeffenilich⸗ 

keit gedrungen ſin. will finanziell wenig bedenten. Es handelt 

ſich nur“ um einige Millionen Mark, aljn kein Obiekt für 

die Scute, dic an dieſer Spekulation beteiligt waren. Man 
bat die bei der Spekulation entüandenen Verluſte aur Konto 
des Llond verrechnet. 

Wie bereits bemexft. verönñentlicht der Norddentſdte Llond 
am Montagabend Erklärungen, die den Sachverbalt nicht 
Lenlos klären- Man muß alfo die Unterſuchungen der Deut⸗ 
jchen Repifüns⸗ und Treubandgeiellichaft abwarten. 

Batus Pläne in Erslend 
Der ſfchechiiche Schubinbuſtrielle Bata hat in der Nähe 

von London ein Erundſtück erworben, um daranf eine Fa⸗ 
brif für die Maſſenberiellnng von Sche i 
Er will ungelernte Arbeitsloſe darin beichäfti 
von ihm zu errichtenden Kolonien wohnen jofem Er ſcheimt 
damit zu rechnen — und bies erwarten auch die engliichen 

  

   

  

Den Grund zu dieſer volitiſchen Schwenkung, welche die 

Schuhjabrikauten — daß er mit nnorganiſtierten, Arbeits⸗ 

kräften arbeiten wird und dadurch in der Lage ſein wird, 

ſeine Konkurrenten zu unterbieten. ö 
—— 

Woldemaras ſtellt ſich dem Gericht 
Der Prozeß wegen ſeiner Auslandsgelder — Er will von 

Politit nichts mehr wiſſen 

Der ehemalige Diktator Litauens, Profeſſor Woldemaras, 

iſt von ſeiner Reiſe nach Deutſchland und Frankreich, wo er 

wei Monate aufgehatten hat, wieder nach Litauen zurück⸗ 

gekehrt. Bekanntlich finden demnächjt zwei Prozeſſe gegen 

Woldemaras ſtatt. Das Obertribunal bat in einem alten Ve⸗ 

leidigungsprozeß des bekannien Deutſchenfeindes Gabrys, der 

in der Schweiz im Exil lebt, gegen Woldemara⸗ aui Antrag 

der Beteiligten das Appellationsverfahren eingeleitet. Es han⸗ 

delt ſich zur Zeit um die 

Bernehmung des Staatsprüſidenten Smetona, 

der von Woldemaras als Enttaſtungszeuge benannt iſt. Sme⸗ 

tona ſoll die Richtigteit einer feinerzeit von Woldemaras in 

der Preſſe aufgeſtellten Behauptung beſtätigen, wonach Gabrys 

deutſcher Spion ſei. — 

In dem anderen Prozeß handelt es ſich um die däniſchen 

Ktonen des Herrn Woldemaras, die dieſer, angeblich aus 

Staatsmitteln ſich eſ. ein perſönliches Konto: in Dänemark 

überweiſen ließ. Dieſe myſterioſe Angelegenbeit liegt ſchon 
boß als zehn Jähre zurück. Woldemaras wird vorgeworien, 

aß er 

eiwa 60 000 däniſche Kronen während ſeiner Pariſer Reiſe 

zu vden Friedensverhandlungen aus Staalsmitteln auf ſein 

privates Konto in-Dänemark hat überweiſen laſſen. 

Woldemaras behauptet, daß er dazu berechtigt geweſen ſei, da 

er die Mittel für dieſe Reiſe der litauiſchen Delegation zuerſt 

aus eigenen privaten Mitteln vorgeſchoſſen habe und nachher, 

als ſeitens Deutſchlands ein Kredit eröffnet wurde, die veraus⸗ 

lagten Gelder verrechnet habe. Dieſe, Angelegenheit hat bereits 

den früher beſtehenden Sejm beſchäftigt, der die Angelegenheit 

als erledigt betrachtete. Woldemaras will ſich nach Veendigung 

ſeiner Prozeſſe nach einem neuen Lebensunterhalt umſehen. 

Er erklärt, daß er jede Tätigkeit auf erzieheriſcher Baſis an⸗ 

nehmen würde, eine Tätigreit auf politiſchem oder diplomati⸗ 

ſchem Gebiet lehne er ab. 

Auch Fran Gandhi verhaftet 
Frau Wandbi iſt am Montag in Bardoli wegen Pro⸗ 

paganda gegen die Zahlung der Landesſteuern verhaftet wor⸗ 

den. Mit ihr wurden mehrere Frauen und weibliche Ver⸗ 

wandte von Kongreßmitgliedern gejangengenommen. Die 
Frau des Mahatma kommt damit zum erſtenmal in ein eng⸗ 

liſches Gefängnis. 

Haftentlaßung Gandhis gegen Ehrenwort? 

In Bombay verlautet, daß die Regierung Gandbi gegen 
Ehrenwort aus der Haft entlaſſen würde, allerdings mit 

Aufenthaltsbeſchränkung an einem beſtimmten Ort. 

Nazi—Zeutrum⸗Koglition in Heſſen geſcheitert 
yDie Halenkreuzler laſſen die primitivſten Borausſetzungen 

vermiſſen“ 

Die Auseinanderſetzungen zwiſchen Nationaljozialiſten und 
Zentrum über die Neubildung der Regierung in Heiſen ſind 
nunmehr im negativen Sinne abgeſchloſſen worden. Nach 

Wochen haben die Nationalſozialiſten jetzt auf die Stellung⸗ 
nahme des Zentrums zu den Mazi⸗Forderungen eine Antwort 
erteilt, die voll und ganz ihrem bisherigen größenwahnſinni⸗ 
gen Auftreten gegenüber anderen Partieien entſpricht. Das Ber⸗ 
liner Zentruntsorgan, die „Germania“, erklärt, daß der in 
Heſſen gemachte Verſuch einer Zuſammenarbeit zwiſchen Zen⸗ 
trum und Kationalfozialismus als geſcheitert zu betrachten iſt. 
Für eine Baſis der Juſammenarbeit hätten die Nationalſozia⸗ 
liſten die primitivſien Vorausſetzungen vermiſſen laſſen. 

In Heſſen bleibt alſo die Regierung der Beimarer Koali⸗ 
tion im Amt. 

  

  

Unjall des Miniſterpräſidenten Braun. Miniſterpräfbent 
Braun hat in Gaſtein, wo er jich zur Erholung von einer 
ichweren Erkrankung zur Zeit aufhält, einen Unfall erlit⸗ 
ten. Er iſt auf vereiſter Straße ausgeglitten und hat ſich 
dabei einen Arm verſtancht. 
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Der verſtauchte Daumen 
Von 

Max Weber 

Iiß patie mir den Danmen vernancht. Das iſ Weiter nicht 

geſabrlich, es gibt ſchlimmert Sachen: 8. S. kann man ſich 
Das Genick brechen, hat aber dann den Surfeil, aicht irgend⸗ 

welche richtigen oder jalſchen Wittel anmenden Zzu münen- 
Alſv, ich hatte mir den Danmen verfancht, fräb arnen & Hor. 
beim Seben eines eiſernen Trägers Tas mar ungeſcit 
und dumm zusleich: ungeſchickt weil Saltt meiner cuch ein 

anderer ſich infolge Frrimilliger Halgeleiſtung beim Scben des 

Vewußten Trägers hätie Seiriſigen 5En,e, Dcnn & batten 
geung Senie umhergritanden. benen es einen beillrien Sur 
gemacht bättr, den Träger doch mirdt von der Steic zu be⸗ 
Eommen: und damm war cs, Weil „h nmüglſictt aui Meinem 
verunglaäckten Danmen, der zudem mit einiser Beiwindig⸗ 
keit anſchwoll, nachmittags um 435 Ur Exna an einen 
erfriſchenden Binterluſtfyazirrgung abhelen fonnie. Seder 

BVerksblen,en Hände⸗ 

  

Unten an der Hanstür traf mich die Frau des Hausmeiſters. 
Sie ſab nach der verbundenen Hand, fragte mich und ſchüt⸗ 
telte zn meinen Erklarungen üßer die Bisber angentellten 
Verſuche öberlegen den Kref. Ja. das glanbe ich.. da 
gibrs nur eim Kittel! friichen Buarf, alle halbe Sinnden 
nen anflegen!- 
Ich fragte in Ser Staßt nach friſchem Auarf. Am zweiten 
Tage bekam ich welchen. Am ſöritten Tage waren zwei Kilo 
des heillamen Stoßtes verbraucht, und mein Dummen ſchil⸗ 
lerte in allen Farben voan Sichitſcheringrün Pis Hellroi: ein 
Aur ßaunt Saite ſich daran — 15 Meine Stirnmung 

jank aui cznicge Srade unter Nuf. JI entſchloß mich, den 
Sereits anfargebenen Gang zum Arzie doch nuch anznuireten. 
Da lauic i& arf der Stcube einem ehemaligen Arbeits⸗ 
kullegen in Sie Händc. „Nann, Ser haben ſich mohl den 

Dantn verfanch? 
Ir, ich bin auf dem Sege am Axste-   Ich wanHertr 3zur elben Krelichmern, Hangegaffe 5. Hin⸗ 

üiierbans. sier Trepren Iinfs, denn man Formie 251 
———————————————＋—    

  

Gallenſteinen, Bronchialkatarrh, Blinddarmentzündung uſw. 
nutzbringend anwenden könnte;: er koite nur fünfzig Mark, 
bei monatlicher Ratenzahlung zebn Prozent Aufſchlag. 

Ich mußte mich wohl oder übel bei allen mit hoflichem 
Grinjen bedanken und war einer Ohnmacht nahe, als ich zu 
Hauſe aulangte. Dort hatie meine Wirtin von der Tante 
des benachbarten Vorkoſthandlers ein neues Rezept erfah⸗ 
ren: man gieße Oel, ſo beiß man es ertragen kann, auf die 
erkrankte Stelle, reibe es forgfältig ab und ſpüle mit eis⸗ 
kaltem Dafſer nach. Darauf nehme man wieder Oel und 
wieder Waffer hinterher. Das iſt ſo lange fortanſetzen, bis 
das Glied wieder vollſtändig gelenkig geworden iſt. Auch 
dieſe Kur ließ ich über mich ergehen. Benn einer mir ge⸗ 
raten hätte, mit Paprikaſance zu gurgeln und gedämpfte 
Kirſchen mit Fadennudeln aufzulegen, ich hätte auch das ge⸗ 
tan. Der Daumen und die anlegenden Grenzgebiete würden 
Sabei ebenſo wenig Reigung zu einer Befterung gezeigt 
houben wie bei dem Oel⸗ und Waſſerverfahren. 
Vach einer halben Stunde geſchah etwas. das eigentlich 
ichon kängt bätte eintreten müſlen: mich packte eine namen⸗ 
Ioie Ount, und in dieſer But lief ich denn doch noch zum 
Arate. Der erklärte mir, der Daumen wäre gar nicht ver⸗ 

ſtaucht. iendern regelrecht gebrochen, und einige freundliche 
Splitter hätten ſich erlaubt, eine empfindliche Muskelentzün⸗ 
dung bervorzurnfen. die zu befeitigen er ſich bemühen würde. 
Komplikationen wären nicht ausgeichloffen, da ich mit ziem⸗ 

ů licher Beripätnng bei ihm eingekroffen wäre. Nach dieſen 
trunreichen Sortien und einer entſprechenden Behandlung, 
die mir hochſt nnangenehm vorkam. entließ er mich. Jedes⸗ 
mal, wenn ith zu ihm gehe und einen Bekannten treffe, ſane 
ich in einem Atemzuge: „Guten Tag — jamwobl. ich habe mir 
den Daumen nerſtaucht; ich habe mit kaltkem und warmem 
Daßer geipült: ich babe ihn maſfert und rubig gehalien, 
ich habe Unmſchläge mit friſchem Quark gemacht und heißes 
Del daraui gegoßen, ich habe ihn mit ranziger Salbe veban⸗ 
delt uud bin zum Aräöte gegangen: gewis: Ianen Sie ſich's 
aut geßen: leben Sie wohl: anf Siederjeben!- 

Die Sente halten mich ieitdem für blödünnig. Das ſchadet 
aber nichts: ich habe wenignüens meine Ruhe und mein ver⸗ 

  

ſtanchter Daumen auch. 

  

Sieder Dyer in Sarſchar. Der Sarſchauer Magiſtrat 
Ver Pesn Kolletttv der Sauger und Mußter der mit den 
Schins der vorigen Spielzeit geichloßenen Sarichaner Over. 
Sas während der Seihnachtswochen Opernanfführungen im 

1 Sacihaner Grußen Thßeater Leramnaltet hatte, Sas ruter 
de Tealerndns mit Licht aas Behessang bis zün 

1. Ayril 5. I. nnenigelklich überlaßße. Am 12. Januar be⸗ 
KLeinnen TrEgelmüßige Overuvorſtellnngen, is Daß die polniſche 
T—————3— AAurgcee AAreee u 
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Neue Note Danzigs an Polen 
Wirtſchaftsverhandlungen am 18. Januar? — Die Meinung des Senats 

Den drei Noten des Danziger Senats an den diploma⸗ 
tiſchen Vertreter der Republik Polen iſt jetzt eine vierie 
Nyote gefolgt. Nach cinem ÄArtikel (& 21eſ des Warichauer 
Abkommens hat ſopwohl Polen als auch Danzig vor Abtauf 
von zehn Jahren nach Inkrafttreten des Abkommens das 
Recht, die Erktärung abzugeben, daß man nicht dauernd auf 
Einfuhr⸗ und A ührbeſchränkungen veraichten könne. Im 
Falle der Abgabe einer folchen Erkläxung, 

die bis zum 1l. Jauuar 1932 hätte erfolgen müſſen, 

würden gemäß dem Warſchauer Abkommen nach Ablauf 
weilerer fünf Jahre, d. h. vom 10. Jauuar 1037 ab, beide 
Staaten das Recht haben, Ein⸗ und Ausfuhrbeſchränkungen 
zn erlafßfen. 

Die Danziger Regierung hat 
keinen Gebrauch gemacht. 
Note ausgeführt wird, deshalb nicht getan, 
„entſprechend dem bei der Schaffung des Danziger Staates 
von den Begründern ausdrücklich ausgeſprochenen Gedauken, 
von dem Willen leiten läßt, die wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen der beiden wirtſchaftlich anfein⸗ 
ander angewieſenen Staaten aum Nuten 
beider Länder gegenfeitig zupflegen“. 

Nach dieſer Begründung wendet ſich der Senat in ſeiner 
Note mit ſolgenden Ausführungen an Polen:; 

„Die polniſche Regierung hat ſeit mehreren 
dem Gebiet ihrer Zoll⸗, Wirtſchafts⸗ und Verkehrspolitik eine 
Reihe von Maßnahmen durchgeführt, die der Danziger Wirt⸗ 

ſchaft ſehr ſchweren Schaden zugefügt haben und mit dem 

Begriff einer Wirtſchaftsgemeinſchaft als ſchlechthin unver⸗ 

einbar betrachtet werden müſſen. Wichtige Teile des Dan⸗ 
ziger Handels ſind durch die Zuſammenfaſſung der Ein⸗ und 

Ausfuhr in der Haud privilegierter polniſcher Stellen von 

Jahr zu Jahr in verſtärktem Maße ausgeſchaltet worden. 
Dem Hafen Gdunia ſind auf den verſchiedenſten Gebieten 

Bergünſtigungen gewährt worden, durch welche der Danziger 
Hafen und alle mit ihm verbundenen Danziger Wirtſchaft 
unternehmungen oßen Nackteil erfahren. Die Danziger 
Induſtricerzeugniſſe haben 

bei der Einfuhr nach Polen Erſchwerunsen erlitten, 

ſei es, daß gegen Danziger Waren eine ſtarke Boykott⸗ 

bewegung entwickelt wurde, gegen welche die polniſche Re⸗ 

gierung trotz unſerer wiederholten Erſuche nichts unter⸗ 

nommen hat, ſei auf dem Umwege rigoroſer Kontrolle 

Tanziger Kontingentwaren oder einſeitiger ſteuerlicher Be⸗ 

laſtung Danziger Waren und Danziger Gewerbetreibender. 

Alle dieſe Maßnabmen laßen ſich mit dem Begriff der Wirt⸗ 
ſchaftsgemeinſchaft nicht in Einklang bringen. 

Aujf der anderen Seite bat ſich die Einfuhr volniſcher Er⸗ 

zeugniſſe in das Gebiet der Freien Stadt dauernd verſtärkt, 

und zwar in einem folchen Umfange, daß große Teile der 

Danziger Wirtichaft dadurch in die allerarößte Rotlage ge⸗ 

kummen ſind. Am ſtärkſten hierdurch die Danziger Land⸗ 

wirtichaft in ihren Daſeinsgrundlagen erſchüttert worden. 

Danzig. mit der Loslöſung vom Deutichen Reich aus einem 

Karar⸗Zuichußland ansgeſchieden, einem Uteberſchußland 
wirtſchaftlich eingenliedert, iſt bisher gegenüber dem über⸗ 

druck der mit unvergleichlich billigeren Pro⸗ 
arbestenden polniſchen Landwirtichaft ſchutzlos 

gebikeben. Der Freiſtaat bat auf den verichiedenſten Wegen 

verjncht, den Berufsſtand der Landwirte zu erbalten. Tros⸗ 

dem bat ſich die Lage der Tansiger Landwirtſchaft durch die 
Verdrängung ihrer Erzeugniſſe von ibrem eigenen Markt 

von Jahr an Jahr verichle⸗htert. d'e koat nunmehr einen 
EGrad errei⸗ 

bei dem die bisheriaen Formen der Stuaishilie veriagen. 

Wenn die Tanziger Negierung trotzdem von dem Riechts⸗ 

vorvehalt des Art. 2 gunſten der bedrobten Berufsitände 

keinen Gebrauch macht, ſo hat ſie ſich tros ernſteiter Bedenken 

zu dieiem ichweren nuad verankwortungsvollen Eutſchluß be⸗ 

Wonen gefunden in dem Willen. ihrerieits kein Mittel zur 

Beßerung der Denig-polniſchen Wirtichaftsbeziebungen 

unvnerincht zu läaßen. TDie Danziger Kegierung muß daher 

die Erwarrung auspprechen. daß die polniſche Regierung, en 

ſprechend der durch die Verträge geichaffenen Sir⸗ 

gemeinſchaft, vei ihren zoll⸗ und wirtſchaftspolitiſchen Ma 

nabmen gemüß der von ihr übernommenen Bervpflichtung 

f die wirtichaftlichen Intereſſen der Freien Siudt in weit 

serem Maße die agebührende Rückücht nimmt, als es 
ſſchehen iit und daß die no'lnfttKe R-eferme in IAn⸗ 

      

von dieſer Möglichkeit 
Sie hat es, wie in der 

[ſie ſich. 

    

   

Jahren auf 

        

   

    

    

     

  

    

    

   
     

  

  

      

    

     
   
   

      

     

  

   

und mirt den Soran it tühren 

ſetzungen im Widerſpruch ſteheu, unter 
welchen die Freie Stadt Danzig gebildet 
worden iſt.“   

Kom⸗ 

  

iit dieſes Schreibens iſt dem 
zugeitellt worden. 

Cine Abi— Hohen 
miſſar des Völkerbundes 

  

  

  

senn wir nach denſelben Weſichtspunkten Außenvolitit 
ben, wie ſie früher unter dem Lintsfenat die deutſche 

„Art und Sitte“ zu treiben für gut befand, dann wären jetzt 

einige Feitſtethungen zu treffen, die dem Senat nicht gerade 
angenehm ſein würden. Ohne in die infame Verleumdung—⸗ 

ſürcht zu verfalten, die das Blatt der „derzeitigen“ Regierung, 

die „Allgemeine“, ſtets ausgezeichnet hat, könnic man mit 
beweiskräftigen Argumenten eine ſcharje il an der 

Anßenpolitik der Ziehm⸗Regierung vorn en. Wir ver 

zichten daruuf, um die Poſition des Seuats Polen gegenüber 

nicht zu ſchwächen, wir unterlaſſen es auch, die tröſtlitben 

  

    

    

      
    

  

       

Iu aller Stille iſt vor kurzem eine gemeinnützige Sie 
   

  

lungs⸗Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung gegründet wo 

den, die ſic zur Anjcabe geſtellt hat, Güter, die infolge 

  

der kataſtrophalen wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht mehr 

    

  

lebe hig ſind, in Landarbeiter⸗ und Handwerkerſtellen 

ſowie in kleinere und größere Banernſtellen aufzuteilen 

und zu beſiedeln. Dieſe Siedlungs⸗Geſellſchaſt, die den 

     
Namen „Danziger Landüedlung“ führt, hat in der kurzen 

Zeit ihres Beſtehens die beiden im Kreiſe Danziger Höhe 

gelegenen Püter Raäambau und Groß⸗Kleſchtau er⸗ 

worben und beſtedelt. 
Beide Güter haben zufammen rine Größe von 321½%0 Mor⸗ 

gen. Durch ihre Aufteilung wurden fünf größerr Bauern⸗ 

ſtellen von je über 100 Morgen, 18 Bauernſtellen von je rund 

60 Morgen, 15 Bauernſtellen von je rund 30 Morgen, 12 

      

  

  
Ein 30⸗Morgen⸗Grundſtück 

Landarbeiter⸗ bzw. Handwerkerfſtellen von je ſechs bis zehn 
Morgen Größe geichaffen. Weitere rund 800 Morgen ſind 
als Anliegerſtellen zur Vergrößerung von kleinen und 
kleinſten alten Bauernſtellen hergegeben worden. 

Ten Gutsarbeitern wurde Gelegenheit geboten. ſich durch 

Aukauft einer kleinen Siedlerſtelle jelbſtändig au machen. Von 
dieier Gelegenheit hat eine Reihe von Familien auch We⸗ 
bruuch gemacht. 

Für diefenigen Grundſtücke, die nicht an einer jeſten 

Straße lagen., wurde — 

cine vene L 

    

    idie dyrt, wo es erlorden 

  

  

  

  

Hleute 7.30 Uhr: Gr. Mundgebuno in der lesse- 

Halle. Rouner: Brill, Gertrud lülter, KMlingenberg 
  

In ZLopnot: Heute abend 7.30 Uhr. im Uiktoria- 

liarten. Redner: Johannes Mau und Dr. Bing 

Miornen, Mittwoch, 7. 30 Uhr: in der Snorthalle 
Lanpiuhr. Reüner: Iul. BPehl, Willi Munze. l. Brill 

       
   

  

Verſprechnuüugen der üchnationalen und Nazis in der 
Wahlſchlacht im Int àh zu einem kleinen Vergleich 
hcrauaun ů Dieſe Verſprechungen haben ſich als Phan⸗ 

  

taſien vun ertiſchpolitikern erwieſen. deren Unſinn durch 
jede neue Rote des Senats auf der Baſis der alten Ver⸗ 
träat — wir verſtehen uns wohl! — dokumentiert wird. 

an gegenüber iſt tatſächlich 
des Freiſtantes zu unter⸗ 

s iſt notwendig, daß man auch in Polen allmählich 
iſt, in wie ſchwerer Weiſe die neuen zollpolitiſchen 

Maßnahmen gegen den Sinn der Vexträge verſtoßen. Polen 
beſchleunigt damit, viekleicht ganz bewußt, vielleicht auch 
unbewußt, die Distuſſion der Frage einer Neuordnung der 
politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältn im Oſten Europas. 
Auch die überlegene Diplomatie der Polen über die nicht 
immer ickte Wortführung des Danzige enats wird 
nicht den Tatbeſtand des Abſterbens der Danziger Wirtſchaft 
verdecken können. Ter Danziger Senat hat der volniſchen 
Regierung den Vorſchlag gemacht, am 18. Januar zu neuen 

rtſchaftsuerhandlungen zuſammenzutreten. Wir hoffen, 
daß die polniſche Regierung die Verhandlungen nicht ab⸗ 
lehnt — zumal ia Herr Miniſter Strasburger die Bereit⸗ 

akeil Polens zu Verhandlungen in ſeinem Schreiben 
an dic Danziger Pr erklärt hat — und durch die neuen 
Verhandtung a die Möglichkest zur Entfaltung feiner 
wirtſchaftlichen Kräfte gibt. 

  

   

  

    

  

e polniſche Haltung 
geeignet, die wirtſchafttiche E 

    

    

  

   

  

  

  

     

      

    

   
       

  

  

    

     
       

  

3200 Morgen wurden aufgeteilt 
Siedlungsland im Kreiſe Danziger Höhe — Die Kleinen ſollen es ſchaffen 

   

  

   

  Die alten Wirtſchaſts⸗ und Inſthäuſer der Gitter wur⸗ 
den, ſoweit ging, wieder verwendet und durch Umbau 
ihrem neuen Iweck nutzbar gemacht. Alle übrigen Gebäude 
wurden von den Anfiedlern ſelbſt erbaut. Mann, Frau und 
Kind und häufig auch Verwandte haben perfönlich daran mit⸗ 
gcarbeitet. Altes Baumaterial vom Gutshof wurde bei den 
Renbackiten mitverwendet. Infolvedeſſen konnten die neuen 
Gehöfte annähernd zu Vorkriegspreiſen erſtellt werden. 

Auf jeder Bauernſtelle iſt ein maffives Wohnhaus, ein 
ebenfalls maffiver Stall und eine verbretterte Scheune vor⸗ 
banden, die in der Regel mit dem Stall unter einem Dache 
vereinigt iſt. D. eingeſchoſſige Wohnhaus enthält eine 
Wohnung, die größtenteils aus Küchc, Wohnzimmer, Schlaf⸗ 
ſtube und Kammer beſteht. Es iſt teilweiſe unterkellert und 
hat einen Tachboden. der zur ſpäteren Erweiterung der 
Wohnung verwandt werden kanu. Das Sockelmauerwerk 
wurde aus Findlingen hergeſtellt. die aus dem Abbruch der 
alten Gutsmauer gewonnen wurden. 

Der Stall iſt ſo bemeſſen worden, daß bei den größeren 
Bauernſtellen darin zwei Pferde, fünf Kühe, Junavieh und 
ſechs bis acht Schweine untergebracht werden können. Ueber 
dem Stall befindet ſich der Futterboden. Die Scheune beſitzt 
Teunc und Banfenraum. Alle Gebäude 'ſind in altbewährter, 
jolider Bauweiſe ausgeführt worden. 

Die auf dem Gutstof Groß⸗Kleſchkau vorhandene Bren⸗ 
nerei iſt ſtehen geblieben. 'e ſoll als Genoftenſchafts⸗ 
Meerbe für die Siedler und Anlieger weiterbetrieben 
werden. 

Bei künftigen Siedlungen wird die Danziger Landſied⸗ 
lung ihre bisherigen Erfahrungen nutzbringend verwerten, 
insbeſondere auch bei der Bemeſſung der jeweils richtigen 
Größe der Siedlungsſtellen. Bei autem Boden und auter 
wirtſchaftlicher Lage wird, ſo ſchreibt die Senatspreſfeſtelle, 
eine Bauernſtelle von 30 Morgen imſtande ſein. einer mehr⸗ 
köpfigen Familic den notwendigen Lebensunterhalt zu 
bieten. 

Die Entſtehung der Freien Stadt Danzig 
Geſtern abend fand in der Stödtiſchen Handwerker⸗ und Fort⸗ 

bildungsſchule, An der großen Mühle, die Eröffnung der zweiten 
diesjährigen Arbeitsgemeinichaft des Arbeiter⸗Bildungs⸗ 
ausſchuſſes Danzig ſtatt. Es handelt ſich um die vom 
Senator a. D. Dr. Bernhard Kamnitzer geteitete Arbeits⸗ 
gemeinichaft mit dem Thema: „Danzigs völterrechtliche Stellung“. 
Die Meldungen zur Teilnahme an der Arbeitsgemeinichaft waren 
zahlreich, dem enkiprach denn auch die ſtarke Beleiligaung und An⸗ 
ieilnahme der Hörer. Dr. Kumnitzer ſprach in der erſten Srunde 
über die Entſtehung der Freien Stadt Danzig. — Der nächite Vor⸗ 
trag findet am Montag nächſter Woche, dem 18. Jannar, abends 
7 Uhr, an gleicher Stelle ſtatt. 

Das iit arober Unfſug. Geſtern gesen 16.45. Uör hat die 
bernffole Kran B., vn v — 

  

  

   

  

  

  

  

      

     



        
coppricht by Manurreü Georg. Berlin 

12. Fortſetzung. 

Das Städtchen, deſſen Einwohner überwiegend Juden 
waren und als Attraktion im Reiſehandbuch der Sowjet⸗ 
union den Wunderrabbi Schneürſon und eine Zuckeriabrik 
aufwies, bot einen grotesken Anblick. Gegen die es um⸗ 
gebende Ebene war es von einem ſchlecht und recht aufge⸗ 
führten Erdwall geſchützt, der von den Anwohnern nach dem 
vor zehn Jahren erfolgten Angriff des Hetman Petliura und 
ſeinem Koſakenjührer Doppak angelegt worden war. Der 
mittelalterliche Eindruck, den Kolja gehaßt hatte, verſchärfte 
ſich noch, als er mit Maſcha Heßc und Pyla durch die 
Straßen ging. Die Frau des Fliegers trug einen ſchweren 
Colt⸗Revolver im Gürtel und unterhielt ſich eifrig und leije 
mit Pola. So hatte Kolia genügend Zeit, ſich ümzufehen. 
Die niedrigen Häuſer waren jedes für ſich in eine Feſtung 
verwandelt worden. In den Straßen gingen die Arbeiter 
der Zuckerfabrik und die Juden vom dreizehnjährigen Bur⸗ 
ſchen bis zum ſiebzigjährigen üünet umher. 

      

  

Greis bewaff 
Mauche hatten Gewehre, aber die meiſten verfügten nur 
über recht primitipe Inſtruümente. Da ſah Kolia Meſter, die 
au einem Stock gebunden waren. gejchärfte kurze Stayul⸗ 
itangen, Miſtgabeln, Seuſen, alte Karabiner, die einmal von 
irgendeiner aſiatiſchen Reiſe mitgebracht waren. Steinſchloß⸗ 
flinten und Holzleulen. Hinter dem Erdwall ſtanden Frauen 
und beſorgten das Feuer, das unter mächtigen Eiſenkeſſeln 
brannte, in denen Trer flüſſia gehalten murde. Iu einer 
Mechanikerwerkſtatt ſaßen Talmudſchüler. Die Vöckchen nick⸗ 
ten ihnen eifrig von den Schläfen, während ſie unter An⸗ 
leitung eines Schloffergeſellen Konſervenbüchſen zu Haud⸗ 
granaten verwandelten. 

Die erwachſeue Jugend der Stadt, Männer wie Frauen, 
verſaben den Vorpoſtendienſt, oder war am Eingang der 
Slalin⸗Gaſſe konzentriert, die zu dem weitlichen Stadttur 
führte und die ungeſchützteßte Stelle der Stadt war. 

Drei Greiſe, von denen jeder ſchon das bibliſche Alter 
lange erreicht hatte, ſchoben und itießen ein verroſtetes 
Maſchinengewehr zu den Wällen. Sinter ihnen zogen Kinder 
zweirädrige Karren, auf denen ſchwere Steine gehauft lagen. 
Rirgends hörte man lautes Sprechen. Nur ein Flüſtern 
vuſchte von Haus zu Ha und erſtarh dann mieder. 
der erleuchteken Sunaaoge ſcholl das Autworten der Glän 
gen im Gebet. Im Volksbaus ſaß der Leiter der Fahr 
arbeiter mit der Frau des Rabbiners und entwarf einen 
Plan für die Ratiynierung der Lebensmittel. — 

Die Racht war heiß. Kolja gina durch das Fackellicht, 
die Zurufe und das Klirren der Waffen wie durch einen 
ſnukhaften Traum. 

Nicmand mollte an Dieſrm Abend ichlafen gehen. Eine un⸗ 
natürliche Wolke von Erbitteruna, Berzmeiflung und An⸗ 
ſpannnng ſchien von dicſen Menſchen auſzufreinen und blicb, 
zum Ausbruch geladen, über den Tächern hängen. 

Maſcha Heßßee war neben dem Fübrer der Fabrifarbeiter 

     

  

  

bie Oberkommandierende des zuſammengewürfelten Hau⸗ 
fens. Sie hatte ſchon 1919 dem Frauen⸗Bataillyn angehört, 
das vor Leningrad gegen Denikin gefochten hHatte. 

Sie waren jetzt auf den Wällen angelangt. Der Schein 
der Brände am Himmel ringsumher wurde immer 
glühender. 

„Wie lange glauben Sie denn ſich halten zu fönnen?“ 
fragte Kolja. 

„Leider ſind wir gauz im unklaren, wie ſtark die Kräfte 
Doppaks ſind“, erwiderte Maſcha. „Vielleicht einen Tag, 
vielleicht drei Tage. Aber kaum länger als drei Tage. 
Erſtens haben wir von den Dörfern keinen Proviant mehr 

    

„Wie lange glanben Sie ſich denn halten zu önnen.“ 

hereinbekommen kö. 
Munition. Uebrige 
was da Wafſen trägt, kampffüh 
die alten Männer und Dreiviertel der Frauen abaichen. Der 
inzige Faktor, den wir auf un tte buchen können, iſit 

Entfetzen, das feloſt aus der ſchwächſten Frau eine 
Lömin machen wird.“ 

„Sie werden das veriteben“, erläuterte Pula weiter, 
„wenn. daran denfen, .3 die Hälfte aller dieſer Men⸗ 
ſchen das Petliura⸗Pogrom vor zehn Jahren mitgemachr 
bat. Erinnerſt du dich nuch an jene Tage?“ 

ärtigen Juden gewandt, der cinen 
coſtigen Flinten erte. 

O ja“, ſeufste dieſer auf und zeigte mit dem Finger auf 

  

nen, und dann baben wir nicht genng 
üft. Sie nicht denken, daß alles, 

e mũüſien die Kinder,    
    

       

  

  

    

     
  

   

ſein leeres linkes Auge. „Das werde ich nie vergeſſen. Ich 
bin der einzige Ueberlebende meiner Familie geweſen. Hät⸗ 
ten mich nicht die Balken unſeres demolierten Hauſes be⸗ 
graben und mich den Blicken der Koſaken entzogen, lebte ich 
ſicher auch nicht mehr. Wie es diesmal ausgehen wird, mag 
Gytt wiſſen. Aber wenigſtens habe ich nicht mehr für audere 

zu ſorgen. Uebrigens foll Dubelſki tot ſein. Es iſt ſchade, 
daß mir da jemand zuvorgekommen iſt.“ 

Ex wandte ſich ab und ſtarrte verloren in die Feuer unter 
den Teerkeßeln, die den ganzen Wall mit ihrem dunſtigen 
Qnalm vernebelten 

„Was hatte eigentlich Dubelfkt in Wiſchurow zu ſuchen?“ 
huſtete Holia. dem der Rauch in die Kehle kam. 

Statt Pola antwortete Maſcha raſch: 
„Er war, bevor er in die polniſche Armee eintrat, bier 

Freikorpsführer in der Ukraine und mit Doppak und Petl⸗ 
inra zuſammen. Auf ſein Konto kam es. daß zehn Jude 
kinder, die ſich in einen Keller geflüchtet hatten, getütet wu 
den. Er ſelbſt ſtand auf der Kellertreppe und warf die Hend⸗ 
granate hinein.“ 

Kolia erbebte: 
„Und das war Ihr Mann?“ 
„Mein Mann?“ — 
Pola hatte tiefe Falten der Bitterkeit um die Lippen. 
„Mein Mann? Vielleicht. Was kümmert Sie, das?! 

Jedenfalls iſt er es nicht mehr.“ 
In dieſem Augenblick ertönte der ſchrille 

Sirene dreimal kurz hintereinander. 
Pola nackte unwillfürlich Kolia an der Schulter: 
„Es iſt das Signal! Sie kommen!“ 
Gleichzeitig rief Maſcha: 

„Alfo auf Wiederſehen! Nun Guade uns Gott! Ich muß 
auf meinen Poſten.“ 

Ein wildes Rennen erhob ſich rings um Kolia. Schaiten 
hurchten hin und her. Die Einwohner von Wiſchurow eitten 
un ihre Plätze. Ein Trupp von Arbeitern und Juden eilte 
zu den Wällen und warj ſich, eine ſpärliche Schützenkette, in 
Abſtänden von je zehn Metern hinter der Böſchung auf die 
Erde. Gleichzeitig ſank über das Atnen der Eingeichloſſenen 
eine tieſe Stille. Es wurde ſo ſiill, daß ver Geſang aus dem 
Bethaus überdeutlich und hell zu vernehmen war. Dann 
brach auch er kurz ab. Der Boie mit der Nachricht mußte im 
Tempel angelangt fein. 

Pola riß Kolja zu Boden: 

Warten wir hier. Wo wir kämpfen, iſt vorläufig gleich⸗ 

      

Pſfiff einer 

  

   lag Kolja auf der feuchten, lehmigen Erde des Walles. 
ime Augen verſuchten die Dunkelheit vorn zu durchſpähen. 

Der Qualm und Rauch der Keſſel wurde über die Köpfe der 
Verteidiger vom Wind zur Ebene hinausgetrieben. Da lag 
nun der Rechtsanwalt Kolia Dukas und mußte an das Café 
Monvpol denken, an die garoße, gelbe Bahnhofsuhr und, da er 
die kautigen Steine des Bodens durch ſeinen Auzug dringen 
fühlte, an ſeinen dabeim gelaſſenen Pyjama. 

Polas Geſicht neben ihm ſchimmerte undentlich. War es 
die Erregung der Erinnerung, die ihn übermannte? War e⸗ 
das Ungewöhnliche der Sitnation, die Ueberſpannung d. 
Körpers und des Geiſtes, denen in den letzten Tagen zuviel 
zugemnutet worden war. war es der ſeltzame und wilde, von 
rötlichen Flammen überſpülte, in den Lippenwinteln faft 
blutig ausſehende Mund Polas? Kolja konnte ſich jedenfaless 
keine Pechenſchaft darüber ablegen, warum er die Frau neben 
ſich plötzlich umſchlang und lief in den Mund hineinküßte. 
Polas Lippen bielten die ſeinen feſt, ihr Druck war kräftig und 
nachgebend zugleich. Dann ſank ihr Kopf zur Seite und ihre 
Hand ſchob Kolia fort. Er ſchloß einen Augenblick die Augen. 

Fortſetzung folgt.) 

    

  

    

Am 8. Januar 1932 verstarb plötzlich infolge eines 

beäcn. Cricheinen allerx Witaliebe 
Lend crinrbchlich. Miiglicdbsduch ijt nnbe⸗ 
Dingt niisubringen“ 

S. Srirdrick⸗Ebert⸗GSrnvppe. Uniert 
Deuratsürura kaun mcaen der, 
Witrnpnch. in der Ei gum nichi 

Danxig aus 

Unglücksfalles mein über alles geliebter Mann, unser 
treusorgender Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel 

Rudolf Schmidt 
im Alier von fast 41 Jahren 

Dieses 2zeigen fiefbetrũübi an 

Danxig. den 11. Januar 1932 

Selma Schmidt, geb.Diesiag 
und Kinder Heinz und Elsa 

Beru 

Tach langis 

Proſ. Dr. Stahr. Prof. Dr. van der Reis hape ich mich 

in Denzis. Stadtsraben 10 

Dr. med. Josef Mestschanski 
Syetbst. —-10 und St.—-5½ Uhr. 
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Vitschsft- Handel-Schiffabrt 

Antoproduktion ſtark eingeſchränkt 
Auch Motorräder wurden weniger gelauft 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Der Keichsverband der Dle gen Automobilinduftrie gibt 
in einem Ueberblick über die Kraftfahrzeugproduktion im 
Jahre 1931 die Geſamterzeugung von Kraftwagen in Deutſch⸗ 
land mit 76 000 gegen 93 900 im Vorjahr an. (Rückgang —= 19 
Prozent.) Davon entfielen auf deutſche Fabriten 65 800 Ei 
beiten gegenüber 71 000 im Jahre 1930 (Rückgang —= 7, 
zent). Der Zuſammenbau in den Montagewerkſtätten aus 
diſcher Firmen (im weſentlichen Citroen, Ford und Generel 
Motors) mußte von 22 750 auf etwa 10 250 eingeſchränkt 
werden. Der Rückgang beträgt alſo hier 55 Prozent. Bei den 
ausländiſchen Montagebetrieben iſt alſo eine äußerſt ſtarte 
rückläujige Entwicklung feſtzuſtellen, was der Reichsverband 
durch die andere Feſtſtellung unterftreicht, daß es gelungen ſei, 

„die ausländiſche Konturrenz auf dem innerdentſchen 
Markt zurückzudrüngen“. 

Von der Produktion der deutſchen Fabriken entfallen etwa 
56.300 (19380 — 61 150) auf Perſonenkraftwagen und 9500 
(1930 S 9950) auf Laſtkraftwagen. 

Stärker gefallen als die Wagenerzeugung iſt die Kraftrad⸗ 
produktion. Hier dürften wohl die abnehmende Kaufkraft in 
der breiten Bevölkerung, die ſtarken Lohn⸗ und Gehaltsſenkun⸗ 
gen ausſchlaggebend ſein. 1931 wurden etwa 14 000 Groß⸗ 
kraſträder und 35 800 Kleinkrajträder hergeſtellt gegen 35 300 
bzw. 41 000 im Jahr vorher. Weitaus größer als der mengen⸗ 
mäßige Ausfall iſt der Rückgang des Wertes der Kraftfahr⸗ 
zeugproduktion. Der Geſamtwert der Kraftfahrzeugproduttion 
dürfte 1931, kaum weſentlich über 500 Millionen Mark liegen 
gegenüber 600 bis 700 Millionen Mark im Jahre vorber und 
990 Millionen Mark im Jahre 1929. Im Zuſammenhang mit 
der Verringerung der Erzeugung wird auf die erneute Be⸗ 
laftung des Kraftfahrvertehrs verwieſen. In den Herbſt⸗ und 
Wintermonaten ſeien in manchen Bezirken mehr als 25 Pro⸗ 
zent der zugelaſſenen Fahrzeuge ſtillgelegt worpen. 

Jutereſſant iſt auch das Verkaufsergebnis. Hier taucht das 
Problem des ſogenannten Altwagens auf, das für die Fabri⸗ 
len immer brennender wird. Trotzdem haben ſie ſich 

bis jetzt um eine Löſung dieſes Problems nicht bemüht. 

Auf dem Inlandsmarkt wurden 1931 etwa 56 000 Perſonen⸗ 
wagen (1930 — 82 000) und 12 600 Laſtkrafiwagen (1930 
gleich 16 100) abgeſetzt. Der Anteil der ausländiſchen Marken 
am Inlandsabſatz iſt bei den Perſonenkraftwagen von auf 
18 Prozent und bei den Laſtkraftwagen von 37 auf 33 Prozent 

zurückgegangen. Von deutſchen Marken wurden demnach etwa 

54 000 bis 55 000 Einheiten zugelaſſen, davon 46 000 Per⸗ 
ſonenwagen (im Vorjahr 59 100) und 8500 Laftkraftwagen (im 

Vorjahr 10 140). Durch erhebliche Exportſteigerung wurde der 

Mügeau auf dem deutſchen Markt ſtückmäßig z. T. wieder 
aünsgeglichen. Im Jahre 1931 wurden 3600 Perſonenwagen 
und etwa 1250 Laſtkraftwagen mehr ausgeführt als im Jahre 
vorher. Der Abſatz von Großkrafträdern (über 200 Kubikzenti⸗ 

meter Hubraum) blieb im Jahre 1931 mit 53,3 Prozent hinter 

dem Vorjahr und mit 71,6 Prozent hinter dem Jahre 1929 

zurück. Verhältnismäßig beſſer hielt ſich der Abiatz von Klein⸗ 

krafträdern, der um 25,6 Prozent gegen 1930 und um 0,1 

Prozent gegen 1929 ſanl. 

Der Abſatz von gebrauchten Fahrzeugen 

iſt gegen 1930 prozentual und abſolut geſtiegen. Nach dem 

vorläufigen Ergebnis der Zulaſſungsſtatiſtik wurden im 

Jahre 193L-cwa-1677000-gebrauchie Perſeuenwagen-—reglitriert 

gegen 147 000 im Jahre 1930.-Der Anteil, der ſabriknenen- 

Fahrzeuge am Abſatz von Perſonenwagen betrug in den Mo⸗ 

naten September bis November 1930 ctwa 27 bis 31 Prozeut, 

in den gleichen Monaten des Jahres 1931 nur noch 19 bis 24 

Prozent. In der gleichen Zeit ging der Anieil der fabrikneuen 

Laſtkraftwagen von 27 bis 28 Prozent auf 17 bis 20 Prozent 

zurück. Die Zunahme des Anteils der leichteren Fahrzeuge 

auf Koſten der ſchweren hält an. 

   

  

   

Vor weiteren polniſchen Einfuhrbeſchränkungen? 

Die am Sonnabeud aßbgehaltene Beſprechung des pol⸗ 

niſchen Miniſters für Induſtrie und Handel, Zarzueki, mit 

maßgebenden Vertretern der polniſchen Wirtſchaft galt, der 

„Gazeta Handlowa“ zufolge, in erſter Linie der Frage der 

Einfuhrreglung. Den Darlegungen des Miniſters und ſeiner 

Mitarbeiter über die allgemeine handelspolitiſche Lage und 

die Beweggründe der Regierung bei dem Erlas der letzten 

Einfuhrverbote folgte eine längere Debatte, an der ſich u. a. 

der Vorſitzende des Verbandes der Indnſtrie⸗ und Handels⸗ 

kammern. Klarner, iowie der leitende Direktor des Ver⸗ 

bandes der volniſchen Induſtrie, des Bergbaus, des Handels 

und der Finanzen, Wierbicki, beteiliaten. Im Ergebnis der 

Beratung wurde die Notwendigkeit weiterer Resierungs⸗ 

maßnahmen zum Schutze der polniſchen Produktien gegen 

ausländiſche Einfuhr anerkannt. 

  

  

Der Schiffsverkehr im Donziger Huafen 

Eingang. Am 11. Janngr:, Jugoil. D. . Jzabrau“ (2661). 

MNakstub. leex. Vam. neuer Seichſelbahnbof- norw. D. 
(1307) von Aärbns, leer, für Artué. Weſterplatte- norw. 
(508] von Nukoerind. ieer, für Artus. Hiktodawand.: 

„Haga (748) von Noekocving, leer, für Pam, Weſterolotie. 

Ausgang., Am 11. Zann⸗ Eitl. D. „,Vega“ (217) nach Lim⸗ 

bamn, mit Koblen für Pam, ſezirk: dän. „Henxiette. (1%0 
nach Kopenbagen mit Zucker für Keinbold, Raiifeienbecken lett. B. 
„Kaupo- (1305) nach Koventßagen mit Koblen fuür Bebnke & Sied, 

Seichſelbahnbof: engl. . . Minorca. (504) nach, GTange noutb, wüt 

Holz und Gütern für Keinhold, Hafenkanal: eitl. S. ⸗Siro 1³⁰ 

nach Konigsberg mit Reitkadung Heringe für Bebnte E Sieg. afen⸗ 

kangf: ſchwed. D. „Rubired“ (406] nach Mos mit ſtoblen für Aräus. 

Freibesirk: dan. D., „England- 11358) nach Kopenbagen mit Koslen 
ür Ans. Becten Weichielmünde; dän. D. „Krinz Kund, 1 I. nach 

Preiton mit Holz für Reinkold Strohdeich: dän. EIP. (1%4/ nac 

Ayvenbagen mit Kohlen für Ham. Becken Weichlelmände; diſch. D. 

„Frans Nudolf- (850) nac Le Havre mit Kohlen für Mam. Freibezirt: 

ölich. D. „Konigsberg Preußen (121%) nach Styckbolm mit Koblen 
Artus. Becken Weichlelmünde. 

  

   
  

      

  

     

  

An den Börſen wurden nutiert: 
Für Deviſen: 

In Danzis vom 11. Jannar 1932. Scheck. 
17,42. Banknoten: 100 Zlotyw 5,52 — 57.64: telear. Aus⸗ 

zahlungen: Warichau 100 Zlotn 5750 — 57,51: Holland 100 

Gulden 205.09 — 205,51: Paris 100 Franken 20/11 — 20,5: 

Brüßel 100 Belga 71,23 — 71,37; Neunork 1 Dollar 5,1340 

— 5,151; Prag 100 Kronen 15235 — 15,52 

Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von 

Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die 

aus dem Reiſeverkehr ammen, feitgeietzt wird, betrũgt 

hente 12183 Geld und 122.07 Brief. 

Warichaner Devijen vom 11. Jannax. Amer. Dollarnoten 

8.90 — 852 — 888, Danzig 17350 — 17433 — 17347;: Hol⸗ 

land 358,50 — 359 40 — 357,50; London 20.2.—20—25— 80½½8 

London 178 — 

  

       

— 3002, Neuvorf 8,921 — 8941 — 8,901, Neuvorf (Kabel) 
8927 — 8627 — 8907: Paris 3500 — 35509 —, 3491: Prag 
25,1122 — 25,18 — 2335; Schweiz 174, — 14.43 — 1735 
Ilalien 4550 — 35.72 — 4528.   

Kreisfußballmeiſterſchaften 
Arbeiterſport in Deutſchland 

Immer noch keine Entſcheidung in Schieſien 

Der letzte Vorrundenſpieltag für Schleſien hat noch teine 
endgültige Entſcheidung darüber gebracht, wer das Endſpiel 
beſtreitet. Der Titelverteidiger Sportfreunde Waldenburg kam 
vor 4000 Zuſchauern gegen den Oberſchleſiſchen Meiſter Eiche 
Hindenburg trotz zweimaliger Spielverlängerung zu keinem 
Sieg. Man trennte ſich 1: 1 (1: 1, 0: 0. Die Oberſchleſier zeig⸗ 
ten das beſſere Zuſammenſpiel, trotzdem ſie den größten Teil 
der Spielzeit nur 10 Mann auf dem Platze hatten. Das Wie⸗ 
derholungsſpiel findet am 24. Jauuar ſiatt. Im zweiten Vor⸗ 
rundenſpiel ſchlug der Görlitzer, Bezirksmeiſter Jahn⸗Penzig 
den SV. Perſia⸗Grünberg in techniſch und taktiſch überlegener 
Woipeweile 5:1 (G:0) und iſt dadurch Endſpielgegner ge⸗ 

orden. 

In Norddeutſchland verlor F.S. V. Lübeck 

Im zweiten Rundenfpiel um die Norddeutſche Meiſterſchaſt 
fiegte der mecklenburgiſche Meiſter Hagenow über den Lübecker 

    
    

Deutſche Sweier⸗Bobmeiſterſchaft 1932. 
Am Sonntag in Schreiberbau wurde „Bob 13“,“ (B. S. C., 
Berlin) mit von Newlinski als Fühbrer und Frick als Bremfer 
Siedger. 2 Fabrten: Zeit 2 Min. 57,44 Sek., Rekordzeit: 

ů 1 Min. 25,93 Sek. 

  

  

Ein tragikomiſcher Angenblick im Nennen um die 
Zweier⸗Sobmeiſterſchaft 1232 in Schreiberhau. 

Der Olympia⸗Bob „Wanderer II“ mit Huth als Fübrer 
verlor in der S⸗Kurve ſeinen Bremſer Ludwig. 

Meiſter F.S.V. 3 1. Hagenow ſteht nun hinter Kiel⸗Oſt an 

zweiter Stelle. Doch iſt dann eine Wendung zu erwarten, ſo⸗ 

bald der Hamburger Bezirksmeiſter, der am 24. Januar er⸗ 

mittelt wird, in die Kreismeiſterſchafsſpiele eingreift. 

Adler 08 führt in Berlin 

Der Bundesmeiſter 1928 des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 

bundes hat nach ſeiner Nückkehr aus dem kommuniſtiſchen 

Sportverband wieder ſeine führende Stellung im Berliner 

Arbeiterfußballſport eingenommen. Adler S gewann im Ent⸗ 

ſcheidungsſpiel um die Berliner Gruppenmeiſterſchaft gegen 

Herta⸗Luckenwalde 20 (1:0) und wird das Endſpiel um die 

Kreismeiſterſchaft von Berlin⸗Brandenburg mit austragen. 

Ueberraſchungsergebnis un Kreiſe Hefſen⸗Mittelrhein 

In den erſten Meiſterichaftsſpielen erzielten die Vertreter 

vond⸗ Lande Legen die zwei Frantfurter Meiſter hohe Siege. 

Nauheim ſchlug Frankfurt Bornheim verdient mit 5 2. und 

Egelsbach blieb über Frankfurt⸗Bockenheim mit 5: 1 Sieger. 

In beiden Spielen wurden techniſch ſehr gute Lciſtungen ge⸗ 

boten. Bei dem Sieg von Egelsbach ſpielte das Glück eii.e 

große Rolle mit. Am kommenden Sonntag ipielen die Sieger 

und Unterlegenen unter ſich. 

  

  

  

In Sachſen ſchieden Gornsdorf und Döbeln aus 

Das Wiederholungsſpiel der Bezirlsmeiſter Sachſen⸗Chem⸗ 
nitz gegen Gornsdorf endete vor 7500 Zuſchauern mit einem 
4:1⸗Sieg der Chemnitzer. Im erſten Spiel hatten ſich die 

Gegner mit 3:3 getrennt. Vor 3000 Zuſchauern ſchlug Freiheit 
Taura den Raſenſportverein Döbeln 2:1. 

  

Verliver Schlittſchuhelub Reiſter 
Die deutſche Eishotkeymeiſterſchaft auf dem Rieſſerſee 

wurde am Montagvormittag mit dem letzten Spiel zwiſchen 

dem Verteidiger Berliner SE. und dem Münchener Eis⸗ 

laufverein beendet. Während die Berliner ihre komplette 
erſte Mannſchaft zur Verfügung hatten, mußten die Mün⸗ 

chener den verketzten Torwark Kreiſel durch Egainger und 
den beruflich unabkömmlichen Buchbauer erſetzen. Mit 41 
(3: 0, 0: 1, 1:0) blieb der Berliner SC. verdient ſiegreich 
und holte ſich den Titel zum 14. Male. 

  

Tod zwiſehen den Seilen 
Nach dem Kampf geſtorben 

Bei einer Amateurboxveranſtaltung, die am Sonntag⸗ 
abend in der Berliner Teutoniaſporthalle abgewickelt wurde, 
ereignete ſich ein Unglüctsfall, der mit dem Tode des 
20 Jahre alten Gerhard Kaul aus Berlin endete. 

Kaul hatte den Mittelgewichter Rutkowjki vom VfB. 
Teutonia als Gegner. In der zweiten Runde wurde Kaul 
von dem Teutonen zu Boden geichickt. Kaul ſtürzte dabei ſo 
unglücklich, daß er mit dem Hals auf die Seile ſchlun und 
bewußtlos im Kampfring liegen vlieb. Sofortige ärztliche 
Bemühungen waren ohne Erfolg. Vermutlich iſt der Tod 
durch Kehlkopf⸗ oder Wirbelſäulenbruch eingeireten. 

Oſtpreußiſche Eishocheymeiſterſchaft 
Bfth. Königsberg gegen Verein der Schlittſchuhläuſer 4:1 

(0 0, 1: 0, 31) 

In Tilſit ſtanden ſich auf dem Mühlenteich obige Mann⸗ 
ſchaften zum fälligen Punktſpiel um die Oſtpreußenmeiſter⸗ 
ſchaft gegenüber. Das Ergebnis iſt für den Königsberger 
Verein ſehr ſchmeichelhaft. Er verdankt es nur ſeinem aus⸗ 
gezeichneten Torwart Frohwert. 

* 
In der Oſtpreußenmeiſterſchaft im Eishockey führt augen⸗ 

blicklich der VL. Raſtenburg mit 5:1 Punkten vor VſS. 
mit 3: 1, Vf. mit 2:4 und Verein der Schlittſchuhläufer 
Tilſit mit O0:6 Punkten. Falls Vföüt. gegen VIV. verliert, 
ſo würde VfB. mit Bie. Raſtenburg punktgleich werden, ſo 
daß dann noch ein zweites Entſcheidungsſpiel zwiſchen den 
alten Rivalen, ViL. Raſtenburg und BfB. Königsberg, ſtatt⸗ 
finden müßte. 

  

  

der Arbeiterathleten im    

  

Acthletenbund 
1925 und dem jüddeutſchen Meiſter Frieſenheim iſt nun endgüftig 
für Stettiu gefchert und ſteigt am 24. Jaizunr in Stettiu. 

Viererbobmeiſterſchaſt verjchoben 
Die mangelhafte Schneelage auf der 1680 Meter langen 

Zackelfallbahn in Schreiberban hat die Leitung veraulaßt, 
die Austragung der Meiſterſchaft auf Dienstag oder Mitt⸗ 
woch zu verlegen. Falls bis zu dieſem Zeitpunkt der un 
dingt notwendige Schnee nicht gefallen iſt, müßte eine me 
tere Verlegung des Wettbewerbes notwendig werden. Maß⸗ 
gebend für den Entſchlußz war die Tatſache, daß die vereiſte 
Wwüs, für dir ichweren Fahrzeuge eine Gefahr bedeuten 
würde. 

  

Generalverlammluug des Arbeiterſportvereins in Kalihoi- 
Am Sonntag, dem 10. Januar, fand in Kalthof die Generat⸗ 
verſammlung des Svortvereins „Plüct auf“ Kalthof unter 
reger Beteiligung ſtatt. Nach einem Reſerat des Gen. Rexin, 
Danzig, über „Die po e Lage und der Sport“ gab der 
2. Vorfitzende den Geſchäftsbericht, in dem er ausführte, daß 
der 1. Vorfttzende, nachdem er den Verein jechs Monate ge⸗ 
leitet hatte, plötzlich amtsmüde wurde, und ſo der 2. Vor⸗ 
ſitzende den Verein we eiten mußte. Der Kaſſenbericht 
gab kein erfreuliches Bilö, da ziemlich alle Mitglieder ar⸗ 
beitslos und mit vier bis ſechs Monatsbeiträgen im Rü⸗ 
ſtand ſind. Die Neuwahlen ernaben folgendes Vild: 1. Vor⸗ 
ſitzender: A. Prezybuſch, 2. Vorftzender: P. viegmann, 
1. Kaſſierer: A. Schablowſki, 2. Kaſſierer: P. Liegmann, 
Schriſtführer: B. Bremer, Reviſoren: H. Schwertz, M. Prog⸗ 
nowfki. Sieben Mitglieder wurden nen aufgenomnen. 

Die Zoppoter Sportwoche 1932 wird in der Zeit vom 10. 
bis 17. Juli ſtattjinden, anſchließend bis zum 24. Juli folgt 

die Zoppoter Waſſerwoche. 

Der deutſche Marathonmeiſter Paul de Bruxn kam in 
Neunork zu einem neuen Erfolg und gewann ein vom 

Stanſelms Atheletik⸗Club veranſtaltetes Viermeilenlaufen 
(6,4 Kilometer) in 22,0 Minuten. 
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Warſchaner Effekten vom 11. Zannar. Bank Poliki 105,00, 

àproz. Bauprämienanleibe 32 50: 4prvs. Inveſtierungsanleibe 

(Serie) 910—90,50;, ö5proz. Konverfonsanleibe 30,: Apros. 

Dollaranleihe 42,50—75; ?proz. Stabilifierungsanleihe 5²½2⁵ 

—54,00—53,25;, 10proz. Eiſenbahnanleihe 100,00. 

Poiener Efjekien vom 11. Jannar. Konverſionsanleibe 

3850; Pojener konvertierie Landſchaftspfandbrieje 27,5. 
Roggenbriefe 13,75. Tendenz ruhig. 

Aun den Produlten⸗DBürfen 
In Danzig am 6. Jaunnar: Seizen, weiß. 128 Piund 

h Weizen, rot und bunt. 128 Pfund 14,75: Roggen. 

Export 15,60, Roggen, Konſum 15 : Gerſte, feine 15.25 

bis 1600, Gerſte, mittel 1425—15.5: Futteraerſte 1350. 

Hafer 13,00: Roggenkleie 10,00. Weizenkleie, grobe 9.75 Dis 
10,00. 

In Berlin am 11. Jannar. BWeizen 221—-26:. Roggen 

107—199; Braugerſte 155—165; Futter⸗ und Induſtriegerſte 

148—151. Hafer 134—142; Seizenmehl N.50—-1.25: Rosgen⸗ 

mehl 25,75—2000: Weizenkleie 925—9.75: Roggenkleie 925 
bis 950 Reichsmark ab märk. Stationen. — Haudelsrechtliche 

Seferunasgeſchäfte: Beizen, Märs 241.50—242 (Vortag 2˙9), 

  

Mai 249,50—250 (210,75J. Roggen, Märs 209,.50—210 (At. 

Mai 215 und Geld (—I. Hafer, März 151,50—154,75 (15350), 
Mai 162—162,50 (160,50). 

Amtliche Berliner Kartoffelpreisnotierung je Zentner 
waggonfrei ab märk. Station vom 11. Januar: Weiße Kartoffeln 
1,50—1,60, rote b7h—1,90, Odenwälder Blaue 1880—2,00, 

andere Gelbfleiſchige baußer Nieren). 2.10—2,30,. Fabrik⸗ 
kartoffeln 8—10 Pfennig je Stärkeprosent. K 

Poſener Proönkten vom 11. Jannar. 

    

Moggen (Trans⸗ 

  

   
aktionspreiſe] 670 Tonnen 27/25, Tendens ruhig- Weizen 
60 Tonnen 24,75, ruhig: Mahlgerſte al 20,50—21.50, b] 22.25 

bis 2250, ruhig, Braugerſte 25,0—27,50, ruhig; Hajer 21,75 
  

bis 22,.5, ſchmach; Roggenmehl 37,50—38,50, rubig: Weizen⸗ 
mehl 35,75—-37,75, Roggenkleie 15,75—16,25: Weisenkleie 
14,60—15,00, arobe 15,00—16,00: Raps 3200—3300; Senf⸗ 
kraut 83,00—4000, Viktorigerbſen 240—28,00; Folgererbſen 
29,00—32,00. Allgemeintendenz ruhig. 

Thorner Probnkten vom 11. Jaunar. Dominialweisen 
123 Pfund 23.50; Marktweigen 126 Pfund 23%0; Koggen 

2450) Dominialgerſte 20;, Marktgerſte 20,50—21.00. Hafer 
2050—21.00; Weizenmehl 35,50—37,50: Roggenmehl 87,00 
58 38/0? Weizenkleie 15,0—16,00;. Roggenkleie 15,0 bis   16,50. Allgemeintendenz ruhig. 

   

 



        

Hilfsdienſt füt ertwerbsloſe Iungenieure eitunn des 2 
Arbeiten an der Techniſchen Hochſchule mufitaliſches Creighis für Danzia, 

Von Verein! ; Ingenjenr— irduns geſchri⸗ ů Siadt die missa olen. 2 ben 
Von dein Verein deuiſchor Jugenieure wird uns geichrieben. der Veelbovenfeier des Jahres wes Zur Auffübhruna ge⸗muſikeliſchen Leit 
Die heutige Wirtichaftslage hat auch eine große Anzahl von 

Ingenicuren um ihre bisherige Arbeitsſtätte gebracht. Um die Aus⸗ 
wirkungen der Stellungstioſigkeit nach Kväften herabzumindern, 
der Weſtpreußiſche Hezirtsverein des Vereins deutſcher Ingenie 
Aufung November 11/3! 
der ſich der Unterſtügung des Landesarbeitsamtes erfteut. Vei der 
geringen Zahl der zu Betreuenden (%½0) und dant den Bi 
möglichteiten unſerer Techniſchen Hochichule tonnte atlen Wünichen 

en werden. Rechnung gett. 
     

Zuſtimmun 
   

des Sena⸗ 

  

wurde allen In— 

   

  

   

zeugbar Einheitslurzichrift, Engliſch für Jugenieure, Ueb D. „Liga“, — *. De — *. 
im Veoi⸗ uvon Maſchinen, Poliſch und Maſchinenichreiben. D. Deßanoit⸗ W 2—rns., 2 W.enite⸗ D. Kürſa“ Geuicht 
Der Senat bewilligte aus den Mitteln der produtliven Erwerb K x Iun ich IUm. 
loſenfürjorge einige Beihiljen iur Fahritoſten. Einen weileren Plok „ 
trägt der Weſtpreußiſche ozirk⸗verein VDJ, der auch einigen Die mächiten Tage im Stadttheater. Heuie gelaugt die * 
ſtellungsloſen Ingenteuten 2 Mittagsfreiliſche gewähren konnte. Sperente „Die Roſe von Stambul“ zur Anißührung (Serie 2. 

Der Danziger Lehrer⸗Gejangverein bringt in ſeinem „Im weißen Rößl“ gegeben Preiſe M. Für Donnerstag iß! Fordon 
2. 1. Becthovens gewaltige Missa die Hrauifübruna der Berner woebelſchen Oper „Triumph] Culm 
Schweſterwert, der v. Sinfonje, dendes Herzens“ angeſetzt. Das Wert dürſte, jicherlich algge⸗ Graudeng 

ner und bier ! Kurzebrack.... 2. 

nächſten Konzert am 
solemnnis, dic mit ihrem 
höchſten Gipiel im Schaffen des Meiſters bedeutet, nuler l meinem Intereiſe benegnen, da Gvebel Danz 

Strümpfe 
Mako, Hlor und 

Kunstseide, 
Paar jetzt 0.68, 

Restposten 

   

  

ereſſenten geſtattet. 

einen Ingenicurdienſt 

  

ert möglicht, 

  

  

  

  

    an programm 
lejungen und Uebungen der Techniichen Hochichnie Unentgeltlich 
teilzunehmen. Die Benutzung des Loieſaales der Hochichutbücher 

So konnten etwa 101 ftcllung 
loſe Ingenicure ihrem Intereſfengebiet entiprechend bei verichiede 
Lehrſtühlen, mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten veſchäftigt werden. 
alle Teilnehmer wurden weiter Fortbildungskurſe eingericht cs 
Schweißtechnik mit Uebungen, Radisctechnit, Grundlagen des F. 

    
   Aufführung d 

  

    

        

    
    

    

      

Bedingungen weit ſchwerer geworden ſind, andererſeits aber 
1 ri beſſer als dieijes geeignet ſein kann, uns aus 

it der, materietlen Not wegzuführen an die Queilen 
mter jeeliſcher Erbauung. 

Leben gerufen, 

  

     üugs⸗ 

    

   Am Danziger Hafen werden erwartet: 

vr, Danziger Schiff⸗liſte r Güleece, 
Sonnabend, dem 16. Sonntag, dem 17. 1. ſtatt. 

Ludwig Kraus zur Aufführung. — Eine ſchon durch eine Reihe anderer Kompoſitionen bekannt iſt. 
Werks bedeuter immer ein beſonderes [In Verbindung 

umſo mehr als in unſerer einaktige Luſtipieloper „Der Rinug des Polykrates“ zum 
eri ein einziges Mal, gelegeutlich f1. Male gegeben. Beide Aufführungen ſteben unter der 

mit dieſer einaktigen Oper wird Korngolds 

na von eneralmuſikdirektor Kun; die     
rdie Aufführung ſchon damals eine GroßtatInſzenierung beiorgt Oberſpielleiter Waldburg. Werner 

wejangvereius, ſo iit ihre jesßige Wiederholunge? Goebel wird der Aufführnug beiwohnen. Als nächüer Hans 
nichr weniger hoch einzuſchätzen, da einerſeits die materiellenSachs wurde von der Intendanz der Heldenbaritun der 

E idtijchen. Oper in Leipzig Walther Zimmer ver⸗ 
jů Der Künſtler ge 

D arfellern, 5 
imir zu den prominenteſten 

el findet ain Freitaa, dem 
Auch Piele Aufführung „Tie Meiſterſinger 

   

ie nächſten Autführungen 
Mondfahrt“ finden am Mittwoch, dem 13, 

  

     
   
    

  

D. kandia“, ca. 13. l. von Kopenhageu. 
Bennke & Sieg; ſchwed. „Sirona“, ca. 11. 1., abe 
ahy Nuytöping-Fatfer, „Behnte & 7 ichwod. ů 
„Blenda“, non Wotenburg fällig, leer, Pam; . D. „Tran 
dorter“, 11. von Odeuß „ W Slꝛ;, „Nordoeſt“. 

    
       

        
    

    

    

   

  

Preiſe 3 Murgen wird zum b. Male die Sperettenrepue Thorn .. 
  

          
Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 12. Januar 1931 

10. 1. II. 1. 10. 1 11. 1 

L. 1% Nowy Sacz 52 
2.64 Przemyjl . .1.—U2 
＋2,16 Wyczlow..... I.94 
2.0· Pulniit . . 1.54 
heute geſtern 

8 Monauerſpitze 
Pieckel 
Dirſchau 
Einlage 
Schiewenhorſt 

  

     

SIEBEOOE 

Handschuhe 
Trikoi- 

innen gerauht, 

Paar jetzt O.95, 

Restposten 

0.58 

Damen-Schlüpfer 
— 

— 

ü Restposten 

0.95 

Krawatten 
Künsfl. Seide. 
übn an 
je, 

Restiposten 

2 O.0 

Herren-Sckals 
teils mit SH. 
Seide durcir- 
wirkt, jetrt , 

Restposten 

0.48 

  

Kinder-Pallover 
mii angeranhen 

Futten 0.95 
  

Große Restposten 

Damen- u. Kinder-Konfektion 
Hantel, Woll- und Seidenkleider, Biusen, Hädchen- 
und Knabenmäntel, Hnabenanzüge, Sporthemden 
Trotz rücksichtslos herab- 

LSesetzter Preise geben wir 1 0 
auhBherdem noch einen ‚ L 
Bar-Rabatt voon 3 0   Pamen Restposten 

Damenhüte Pelzwaren 
moderne Glocken mod. Krawatten 
umd Kappen, 0 6 5 und Rollkragen 2. 7 
jetzt. 245, 1.25 jetzt. 8.90, 6.50, 

Restposten Restposten 

Tag- und Nacht- Damenschürzen 
hemden moderne Formen 

SIufI SeHNI2.75,1 1 jetz-t. .95, 

Restposten Resiposten 

Modewaren Fachgardinen 
Kleiderkragen Mit Kleinen 

*. — 0.50 3.90 jettt. 12 ie.0, 2 

  

Restposten 

Kinder-Russen- 
Stiefelsvar 
Glanzgummi, 2 9 
Gr. 2-7. jetzt 

Restposten 

Damen-Ueber- 

Restposten 

Waschkunstseide 
bedruckt, helle u. 

dunkle Muster, 0 5 

Meter jetat 0.78, 

Restposten 

EKleider-Velvet éů 
70 cm breit, 

Meter. jetxt — 

Restposten 

Tischtücher 
Damast, schöne —2.35 jetzt 

Restposten 

Bettwäsche 
Decdetbettbezũüge, 

e 3.50 ietxzt 

  

 



    

Ein Bürgermeiſter, der ſich amüfieren wollte 
Neue belaſtende Momente gegen Karnick — Die rote Flüſſigkeit für den „Ruſſen“ 

In der geſtrigen Beweisanfnahme im Karnick⸗Prozeß 
wurden die beiden Hauptangelagten und auch Frau Kar⸗ 
nick von einem Zeugen ſchwer belaſtet. Der Zeuge er⸗ 
zählte, daß er plötzlich die Beſinnung verlor und ein paar 
Stunden bewußtlos war. Inzwiſchen hatten ſich die letzten 
Gäſte aus dem Lokal verzogen; der Berauſchte erwachte 
plötzlich und nahm mit völlig wachen Sinnen wahr. daß man 
ihn zu Boden gedrückt batte. Der Gaſtwirt Karnick hielt 
ihn an den Schultern gepackt, während der Kellner van 
Niſpen auf der Erde kniete und bie Füße des eben noch Be⸗ 
wußtloßen an den Boden drückte. Der Gaſtwirt forderte 
ſeine Frau mehrmals auf, dem Mann d Portemounaie 
aus der Geſäßtaſche zu nehmen; Frau Karnick gehorchte. 
Der Gaſt ſetzte ſich zur Wehr, er ſchrie laut um Hilſe, da aber 
das Lokal bereits ſeſt verſchloſſen war, verhallte ſein Ge⸗ 
ſchrei ungehört. 

Zu dieſem Fall wurde Tr. Kaufmann von der Pſychiatri⸗ 
ſchen Abteilung des Städtiſchen Krankenhauſes als Sach⸗ 
verſtändiger vernommen. Die Verteidigung wollte wiſſen, 
ob der Zeuge nicht möglicherweiſe an Hallunzinationen litt 
oder gelitten habe, 

jo daß er ſich die ganze Szene nur einbilde, 
aber als tatſächlich geſchehen dem Gericht auftiſche. Dr. 
Kauſfmann ſtellte an den Zeugen eine Reile von Fragen; 
die Ausſagen des Mannes über ſeine Bevbachtungen waren 
aber zu lückenlos und ſo durchaus lygiſch, daß der Sachver⸗ 
mue. die Möglichteit von Hallunzinationen verneinen 
mußte. 

Im übrigen erklärte Dr. Kaufmann, daß nach ſeiner 
Meinung für dieſe Verhandlung überhaupt kein Sachver⸗ 
ſtändiger nötig ſei. Das Gericht könne ſehr wohl aus 
eigener Sachkunde über die verſchiedenen Fragen urteilen, 
und fügte hinzu, daß in einer „Schnapsſtadt“ wie Danzig 
eigenttich ein jeder ſein Maß au Erſahrungen habe und 
darum ſchon als Sachverſtändiger wenigitens für dieſes Ge⸗ 
biet gelten kann. Die Verteidigung wollte davon natürlich 
nichts wifen. Der Verteidiger Karnicks beantragte zwei 
Pfychologen zu laden, Dr. von Holſt und den Hochſchul⸗ 
profeſſor Dr. Henning. Der Verteidiger van Niſpens be⸗ 
antragte ſeinerſeits den leitenden Arzt einer Trinkerſeil⸗ 
anſtalt oder jedenfalls doch einen Spezialiſten für Alkohol⸗ 
erkrankungen zu bemühen. Beide Anträge wurden vom 
Gericht abgelehnt. 

Wenn der Bürgermeiſter einer kleinen oſtpreußiſchen 
Stadt, „ein ſeiner Herr“, wie die alte Blumenfrau ſagte, 
mit der er bei Karnick tanste, ehe ihm Beine und Kopf ſchwer 
wurden, wenn dieſer Provinzönkel nur geahnt hätte, was 
ihm in der „gemütlichen Ecke“ bevorſtehen ſollte, er wäre 
vielleicht im Hotel geblieben. Aber der oſtpreußiſche Bür⸗ 
germeiſter in Anfechtung, er war nicht zu halten, er 
wolle ſich amüſieren und dabei ſtahl ihm die Angeklagte K., 
ein ſogenanntes Sittenmädchen, den Trauring. Es gab dar⸗ 
über einiges Geſchrei, Karnick nahm dem Mädchen das Sym⸗ 
bol der ehelichen Treue ab, dachte aber gar nicht daran dem 
Bürgermeiſter das Geſtohlene wiederzugcben. Daf 
reitete er in der Küche einen Kaffee, einen Mokka für. den 
fremden Reiſenden. Das heißt, ehe er den Kaffee in das 

chen goß, ſchüttete er ein Glas voll von einer roten, 
'akeit hinein. 

„Was machen 
allein mit Karnick in der Küche war. „Ach,“ ſagte Karnick, 

„da ſitßzt nämlich ein Ruffe und die lieben das jo.“ 
Eine halbe Stunde ſpäter ſtien der rote Stoff dem oſtpreußi⸗ 
jchen Bürgermeiſter zu Kopfe, er ſchlief ein und teilte das 
Schickſal aller derer, die das Pech hatten in Karnicks Quelle 
der Gemütlichkeit ſeſt wie Bären einſchlafen zu müſſen. Am 
nächſten Tag, als der Bürgermeiſter ſeine fünf Sinne wieder 
beiſammen hatte, das viele Geld aus der Brieftaſche und 
den Trauring am Finger vermißte, ging er mit einem 
Poliziſten in die Kneipe zurüct. Den Tranring gab Karnick 
zurück, wenigſtens mit ſeiner Franu ſollte er keine Unge⸗ 
Legenheiten haben. das Geld bekam der Bürgermeiſter aber 
nicht mehr zu ſehen, im Gegenteil, er verpflichtete ſich von 
Oſtpreußen her ſeine ſehr huhe Zeche, die angeblich nicht 
beöahlt worden war, zu begleichen. 

Die heunge Verhandlung 
Die Augeklagte K. war ageſtern nicht zum Prozeß er⸗ 

ſchienen. Nachfragen des Gerichts ergaben, daß ſie ihre 
Wohnung zwar verlaſſen hatte, um zur Verhandlung zu 
Zehen, auf Nengarten ließ ſie ſich aber während des Ver⸗ 
laufs der ganzen geſtrigen Verhandlung nicht blicken. Das 
Gericht beſchloß daraufhin, die Angeklagte heute durch die 
Kriminalpolizei vorführen zu laſſen. Mit einiger Ver⸗ 

ätung murde die K. heute auf die Anklagebank gebracht. 
Das Schöffengericht erließ einen Haftbeſehl gegen die An⸗ 
geklagte, die ſich damit entſchuldigte, daß ſie geſtern keinen 
Mantel gehabt hätte, um zur Verhandlung zu kommen. 

Heute kommt zuerit ein neuer Fall des Diebſtahls an 
einen betrunken gemachten Gaſt zur Sprache. Zwei Zeugen 
ſuchten zwiſchen Weihnachten und Neujahr des Jahres 1930 
das Lokal von Karnick auf, Es war gegen 11 Uhr abends. 
Sie ſetzten ſich an einen Tiſch und beobachteten von hier, 
daß Karnick ſüch offenſichtlich bemühte, einen Gaſt betrunken 
zu machen. Der Gaſt hatte, das bemerkten die Zeugen 
ganzdeutlich, 

eiue goldene Uhrkette und daran eine goldene Uhr 

bei jich. Offenbar hatte 2s K. auf dieſe Goldſachen abgefehen. 
Der Kellner van Niſpen brachte vom Bufett einen Schnaps, 
den er vor Kornick hinfetzte. Karnick füllte dieſen Schnaps 
in das Bierglas des Gaſtes. Der Gaſt trank das Bier, 
ſchüttelie ſich und liez bald darauf den Kopf niederfünken. 
Nun machten ſich Karnick und van Niſpen an den ſchwe⸗ 
trunkenen beran. Van Niſpen richtete ihn auf, 
nahm ihm die Uör aus der Taſche. ſcheinbar um nachzuſehen. 
wie ſpät es ſei. Die beiden Zeungen waren ſich in dieſem 
Augenblick barüber klar, das Karnick dem betrunkenen Gaſt 
die Uhr jortnahm. Sie empörten ũch darüber., aber an⸗ 
jcheinend hatten starnick und van Niſpen bemerkt, daß ſie 
beobachtet wurden. Es wurde, obwohl es noch nicht Zeit 
dazu war, unvermittelt Feierabend geboten. Die Zeugen 
mußten das Lokal verlaßen. — 

Draußen blieben ſie ſteben, um abzuwarten, was mit 
dem betrunkenen Gaſt geichehen ſollte. 

  

   

    

  

     

    

       
  

  

  

    

Sie bemeraten, daß der Kellner van Niſpen das Gardinchen 
an einem Fenſter beiieiteſchob und durchaugte, um zu fehen, 
ob die Luft xein iſt. Einen Augenblick ſpäter wurde der 
Gat au die Luft geſest. 

Iuswiſchen hatte der eine Zenge das Volizeirevier auf⸗ 
geſucht und die Sache dort dem wachhabenden Schutzpoli⸗ 
ziſten vorgeſtellt. Merkwürdigerweiſe ging der Poliziſt auf 
Die VBorſtellungen des Zeugen gar nicht ein. Er fragte, ob 
der Zeuge auch im Karnickſchen Lokal gemeſen ſei. Der 
Mann wurde danun ſortgeſchickt mit der Bedentung, daß 
dieſe Sache die Polizei nichts anginge. Als er äurückkam, 
fand er ſeinen Freund, der ſich um den Betrunkenen be⸗ 
mühte. Sie ſtellten feſt. daß dem Gaſt die goldene Uhr mit 
der Krete fehtte. Der Guſt war fo betrunen, duß er gur nicht 

   

  

Sié da?“ frägte das Dienſtmädchen, das 

  

wußte, daß man ihn beſtohlen hatte. „Mir fehlt nichts“, 
lallte er immer wieder. 

Wie der Vorſitzende den Prozeßbeteiligten mitteilt, ſoll 
die Beweisaufnahme heute uoch nach Möglichkeit zu Ende 
geführt werden, damit morgen die Plädoyers des Staats⸗ 
anwalts und der Verteidiger ſtattfinden können 

Großfener in Lindenau 
Eine Scheune geht in Flammen auf 

Geſtern um 16 Uhr entſtand bei dem Gutsbeſitzer 
Flindt in Lindenau (Gr. Werder) ein Brand, deſſen Ent⸗ 
flehungsurſache bisher nicht geklärt werden konnke. Das 
Gut beſitzt zwei Scheunen, von denen die größere ca. 120 
Quadratmeter umfaßt und 150 Meter von dem hinterſten 
Gebäude entſernt im Felde ſteht. 

Während auf dem Hofe die letzten Arbeiten beendet wur⸗ 
den, ſchlugen plötzlich aus dem Schennengiebel lodernde 
Flammen empor. Als der Braud bemerkt wurde, brannte 
bereits das ganze Dach. Die Scheune war mit ausgedroſche⸗ 
nem Stroh gefüllt und bot ſo dem verheerenden Element 
willkommene Nahrung. 

Auf den Alarm hin eilten die Wehren aus Gr. Mau 
dorf, Lindenan, Niedau. Tannſee wie auch die Kreismoto 
ſpritze aus Tiegenhof zum Brandort. Es war jcdoch nichts 
mehr zu retten. Man mußte ſich auf den Schutz der übrigen 
Wirtſchaftsgebäude, namentlich eines vorgebauten Stalles 
beſchränken, der durch die vereinten Bemühungen gehalten 
werden konnte. ů 

„ Die Scheune ſelöſt wurde bis auf das Fundament 
niedergelegt. Außer den Strohvorräten wurde ein großer 
Dreſchſatz ebenfalls vernichtet. Die freiwilligen Wehren 
mußten ſich bis in die Nachtſtunden hinein als Brandwachen 
ablöſen, da aus dem gewaltigen Schutthaufen ſtets neue 
Flammen emporzüngelken. Die Scheune war mit 32 000 
Drannl. verſichert. Anßerdem ſind zwei Strohſtaken ver⸗ 
rannt. 
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Tragödie eines Ausgeſtenerten 
Mit Frau und Kind aus der Wohnung herausgeſetzt 
Lebensmüder Mann ſchneidet ſich die Pulsadern durch 

Es iſt in dieſer Zeit des Maſſenelends, das ſeit einem 
Jahr mit verſtärkter Wucht über die Danziger werktätige 
Bevölkerung hereingebrochen iſt, nichts Beſonderes mehr, 
wenn ganze Familien, wenn der Ernährer ſeit Jahren ar⸗ 
beitslos iſt und die Miete nicht bezaͤhlen kann, auf die Straße 
geſetzt werden. Die Tragödie des Elektrikers Roſener ragt 
aber aus dieſem Elend noch beſonders heraus. Roſener iſt 
38 Jahre alt. Er bewohnte mit ſeiner Frau und einem 
Kind eine Wohnung im Hauſe Rammbau 53. Seit Jahren 
hat er ſchon keine Arbeit. Unterſtützung erhielt er auch keine 
mehr, ſo daß er auf die Bettelpſennige des Wohlfahrtsamtes 
angewieſen war. Von dieſer bürgerlichen Unterſtützung — 
er ſoll die Worhe 10 Gulden bekommen haben — war es 
ihm nicht möglich, die Micte zu bezahlen. Das ging eine 
Weile gut, bis der Hauswirt den Herauswurf jſeines 
zahlungsunfähigen Mieters durchſetzte. 

Am Sonnabend wurde dann Roſener, deſſen Nerven in 
letzter Zeit ſtark gelitten batten, und der manchmal mehr 
trank als gut war, aus der Wohnung herausgeſetzt. Die 
Frau ſand mit ihrem Sohn bei ihren Eltern Unterkunft, 
während der Mann in der Wohnunug verblieb. Seit dieſer 
Zeit iſt der Mann nicht mehr geſehen worden. Die Frau 
machte ſich bald Sorgen um ihren Mann. In Begleitung 
eines befreundeten Arbeiters und eines Schupobeamten 
begab ſie ſich geſtern gegen 3 Uhr in die alte Wohnung., die 
verſchloſſen gefunden wurde. Gewaltſam drangen die drei 
in die Wohnung ein. Der Mann lag tot im Schlafzimmer. 
Er hatte ſich die Pulsadern der rechten Hand durchſchnitten 
und ſich außerdem eine 5 Zentimeter lange Schnittwunde an 
der rechten Stirnſeite beigebracht. Der Tod iſt dann durch 
Verbluten eingetreten. ů 

Die Kriminalvolizei hat in dieſem Fall beſondere Ermikk⸗ 
lungen angeſtellt. Die Leiche iſt beſchlagnahmt worden. 

    

  

Unſer Wetterbericht 
Heiter, teils wolkia, leichter bis mäniger Froſt 

Vorherſage für morgen: Heiteres, teils wolkiges, 
trockenes Froſtwetter mit ſchwachen bis mäßigen Süd⸗ bis 
Sübdoſtwinden. 

Ausſichten für Donnerstag: 1 Wenig Aenderung, zu⸗ 
nehmender Froſt. p 

einwandftei wiedererkaunt 
Sämtlich SA.⸗Leute — Die wiedergebrachte Brieftaſche 

In die Prauſter Affäre, über der ſich bezeichnenderweiſe 
bisher ein ſorgſam behütetes Dunkel breitete, drängt jetzt, 
nach Wochen, doch etwas Licht. Wenn es auch von Anfang 
an ohne jeden Zweifel feſtſtand, wer bei dem feigen Nazi 
Ueberfall auf den Jugeuieur Asfahl und den Ober⸗ 
leitungsautfeher Semblat in Prauſt die Schuldigen 
waren, und weun auch der Nagi⸗Anführer, der Referendar 
Proh.l, ertkaunt worden war, In,iſt, unſeres Wiſſens, doch 
ihm und den von ihm Kommandierten nichts geſchehen. Wir 
ſind nunmehrin der Lage, noch drei der Hauptbeteiligten 
an der Bluttat zu nennen. 

Da iſt zunächſt der Nazi⸗Mann Schwarzkopf, ein 
Herr, der aufs ſchwerſte belaſtet iſt. Bekanntlich war 

bei dem Ueberfall dem Ingenieur Asfahl auch die 
Brieftaſche geſtohlen worden. 

Dieſer Tage hat ſich nun die Ehefrau des Schwarzkopf ei 
geſunden und die Brieſtaſche Asfahls wiedergebracht! O 
wohl ſie den Auftrag erhalten hatte, die Brieftaſche zu ver⸗ 
brennen, beſaß ſie anſcheinend doch Ehrlichkeit genug, dieſer 
Anweiſung nicht Folge zu leiſten und die Brieftaſche abzu⸗ 
geben. Asfahl hat dann auch Schwarzkopf als einen der 
Hauptbeteiligten an dem Ueberfall wiedererkannt. 

Außer Schwanzropf ſind dann noch zwei Hauptbeteiligte an 
dem ſeigen Nazi⸗Ueberfall von Asfahl wiedererlännt worden. 
Und zwar handelt es ſich um einen gewiſſen Wroblewſki 
aus Müggenhahl und einem gewiſſen Schmenkowſki aus 
Zipplau. Von dem letzteren weiß Asſahl genau, 

daß er nach der Tat mit einem Taſchentuch das Blut von 
ſeinem Meſſer wiſchte. 

Alle drei Täter, die Mitglieder der Sdl. ſind, leugnen, mit 
der Prauſter Affäre irgendetwas zu tun zu haben und geben 
an, gar nicht zu wiſſen, was in Prauſt geſchehen ſei. Sie ſind 
jedoch ſämtlich bei Gegenüberſtellungen erkannt worden, ſo daß 
ihnen ihr Leugnen nichts helfen wird. Es ſteht nunmehr zu 
hofjen, daß die weitere Aufklärung der Nazi⸗Bluttat endlich 
ihre polizeilichen und gerichtlichen Folgen haben wird. 

Polniſche Gegenmaßnahmen 
Beitenerung der polniſchen Lebensmittelzufuhr nach Danzig 

Auf Grund einer Verordnung erhebt der Danziger 
Senat bei den polniſchen Fiſchhändlern, die ſich zum 
Markt nach Danzig begeben, eine Sonderſtener von drei 
Danziger Gulden für die Kiepe bzw. Kiſte Fiſche. Man hat 
den polniſchen Fiſchhändlern Sbeuerbücher ausgehändigt, 
in die Dreiguldenſteuermarken eingeklebt werden. 

Die polniſchen Fiſcher haben ſich nun an die polniſche Re⸗ 
gierung in Warſchau und an den Generalkommiſſar der Re⸗ 
publik Polen in Danzig um Intervention gewandt. 

Polniſcherſcits beſteht nun die Abſicht, als Gegenmaß⸗ 
nahme für den Fiſchhandel einen Fiſch⸗Großmarkt 
in Gdͤingen zu errichten, wo demnächit eine modern ein⸗ 
gerichtete Fiſchhalle dem Verkehr übergeben werden ſoll. 

Bisber wurden die polniſchen Fiſche nach Danzig ge⸗ 
ſchafft, wohin auch die volniſchen Großabnehmer amen, 
um Fiſcheinkäufc zu tätigen. 

Zoppoter Magiſtrat foll antworten 
Die Vorgänge in der Silvelternacht als Gegenſtand einer 

Aufrage 
Am Freitag, dem 15. Januar, findet in Zoppot eine Stadt⸗ 

verordneten⸗Veriammlung ſtatt. Die Tagesordnung iſt wie 
folut feſtgeſetzt: Geſichäſftliche Mitteilnngen. 1. Wahl von 
zwei ehrenamtlichen Mitgliedern und zwei Vertretern für 
die Steuerkammer des Verwaltungsgerichts. 2. Anfroge 
Berüniki wegen der Vorgänge in der Silveſternacht im 
BViktoria⸗Garten. 3. Anträge Krejt und Genoßen betr. die 
Erwerbsloſenfürjorge. 

Danziger Standesamt am 11. Januur 1932 

Lodesfälte: Rentnerin Anne Taube geb. Schrötter, 69 J. 
nbahn⸗Inſpektor i. R. Julius Lindemann, 78 J. ß 

V0S Wichenten ine Lahr wet. Me Maun, 8 Hefrau Anna Bahr, geb. Beyer, 69 J. — Tochter 
des Arbeiters Alfons Krüger, 21 T. — Kaufmann Hübert BWrt, 8Y Aasßre 
80 Jahre 

  

    

   

  

  

   

  

         
  

   

rau Johanna Schulz geßb. Kiei⸗   

Wieder MNugzi⸗„Kulturtatien“ 
Die Fenſter eingeſchlagen 

Die Nazis ſetzen ihre „Tätjakeit“, wie ſic es gewohnt ſind, 
fort. In Kahlbude halten ſie dieſer Tage eine ihrer 
üblichen Radanverſammlungen. Danach zechten ſie noch 
einige Zeit in einem Lokal bis naͤch 1 Uhr nachts. Dabet 
ſchienen ſie ſich wieder etwas Mut angetrunken zu haben, und 
nun ging es an die gewohnte „Kullurarbeit“. Das mindeſte, 
was ſie tun, iſt das Einſchlagen von Fenſterſcheiben. Darauf 
ſchienen ſie ſich auch in dieſer Nacht beſchränkt zu haben. 
Jedenfalls wurde nachts um 174 Uhr in der Wohnung eines 
als Sozialdemokraten bekannien Einwohners in Kahlbude, 
als die ganze Familie ſchlief, ein Feuſter mit ſolcher Wucht 
eingeſchlagen, daß die Scheiben bis ins nächſte Zimmer 
flogen. Die Familie ſchreckte aus dem Schlaf auf. Man ſah 
mit Hilje einer Lampe nach, aber die Täter waren in der 
Dunkelheit nicht zu erkennen. Nur konute man noch feſt⸗ 
ſtellen, daß ein Wagen in vollem Trab in Richtung Löblau 
davonfuhr. Ein Kahlbuder Radfahrer hat denn auch um 
2 Uhr die Naßis in ihrem Wagen in Löblan geſehen. Die 
Angelegenheit iſt der Polizei mitgeteilt worden. 

    

CEisbericht der Strommweichſel vom 12. Januar 1932. Eistreiben 
in 75 bzw. in 4 Strombreite. Eisabtricb in See gut. 

Schlachtviehmarkt in Danzig 
Amtlicher Bericht vom 12. Januar 1932 

Vreiſe für 50 Ktloaramm vebendnewicht in Tanz Gld. 
Ochſen: 

ap Vonfleilchige. ausgemäſtete böchlten Schlachtwertes 

  

  

   

  

I. Müngere 2ẽ3³ 2. Altele ů IWS „ „„* b' ſonfttae vollfleiſchige 
ünner”r 10-2ʃ 

2. ältere äwRKB RKkᷓ. — Yfleiſck. ara äjw„K„w„˖ * * — Bul gerind aenährte — 
ullen: 

Füngere vollfteiſchige böchſten Schlachtwertes 22—23 
G0 lonſtige vollkleiichige oder ausgemäſtete, 12—2— 
eüſleiichige ᷣ— . .33 äb gerina aenãbrte —2 „4—15 

e: 
a Züngere ophſteſichige, böchſten Schlachtwertes 20—22 
Eſ) fonſtige vollflelichige sder ausgemäſtete 18— 
E, Keifchige — · ÜT1J5—1: 

gerina genäbrre. . Ls5 
Füärſen (Kalkinnenl: 

50 Vollfleiſcßige. ausgemäſtete böchſten Schlachtwertes 24—21 
bſ vollfleiſchiae ä·„„„„„** 13—2 el flelichige * * „* 618 

Freller: Mäßte genährtes Jungvteb. “ „« 12—18 

iel.Sgeostiender vener Mah a] TDovpellender beſter ů0 „* — böü beſt. Maft, und Saugtälber * 45—4 
emittlere Raſt⸗ und Saugkälber. 3⁵—40 Ai, gerinae Kälber —* 12—1⁵ e⸗ 
a) Maſtlimmer und züngere Maſtbammel. 1 Weide⸗ 

maſt. 2 Stall maſt — 3 5 — „ —½ b'üämtitier«s Maßlammer. ältere Maſtlämmer und 
ſtei enährte Schaſe ‚ — 

Olellchiges Schafmeh —* — 
E Ane:“ aenuhrtes Schaivted — — 
eine: — a) Feitſchweine über 300 Pfund Scbendagewicht. . 
siger Köfer⸗ und ſette Landichweine Dan⸗ 2—8 bi Ohübe ichiar Schme. ne on Wria 24f b s 30/ Wiund 

Aehfndiemen 2 ..— 20—31 eh hollfl.icchige Schweine von strka 200 bis 24 Pfund 
Lebendaewicht —5 * „. 2—½ 

db vollilepchige Schweine vou Zirka i160 bts A½D Pfund — Sebendaemicht — 2⁵—2 e) leiſchtae Schweine von zirka 126 bis iso Sfund 
0.Aeichiae Schr 20 8 endeewibf — leiichiae Schweine unter 121 Biun mi — e Sauen und vebendaewich' 25-28 

Laſtrieß: Ochfen 88, Bulen 156, Kühe 141 Stüäk, zuſammen Rinder 330, Kälber 180, Schafe 187 Stüd, Schweine 3405 Stücl. 
10 Marltverlauf: Rinder langſam, Kälber, Schafe ruhig, Schweine 

ngiam. 
Bemerlungen: Bei Rindern wurde ausgeſuchte 2 über rai⸗ e geſuchte Ware über Noliz 

. Die notierten Prei lind Schlachthofpreiſe Sie enthalben 
järrtliche Unkoſten des Handels einichließlich Gewich wverluſte 

FuiunGlnn kär dis „Pedaknon: gric; Weber tur Anierate 

  

  

UAuntan Kanten beide in Danzin Deus un — örnckerei und Berlansgefellſcait m. 5. 5. Danzia Am Spendbaus G. 
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Ula-Palast 
Elisabethkirchengasse Hr. 2 

Fernsprecher 245 U%ι 

Donnerstag, 14. Januar, Freitag. 15. Januar. 

Sonnabend, I;5. Januar, 10.45 Unr ahands 

Aaehlteaetellungens 

ò³übiieieEil 

Ein Appell an die gesamte Frauenwelt. Was 

jede Frau von sich selbst wissen muß. 

          2 2 

Liohg.Soicte 
Elisaheihkircheng. 11 
Fernspremer 210 75 

DUERMIASI. 
Efäasabhethhlrehensasse Mr. 2 

Fornsprecher 246 00 

  

     
  

     

   

Große Lachstürme erzielt der Film 
Ger grehen Komiker 

OunMichund 
nach dem Schwank von Artur 
Hoffmann und C. Kraatz mit 

Max Hüahert 
flalnh fl. Hoheris 
Johannes Hiemann 

Lucie Englisch / Maria Elsner 
Hermann Picha / Hansi Arnstädt 
Max Schipper J Henry Bender 

    

   
    

      

     

   

  

Ah heute das neue Meisterwerk Dr. Arnold Fancks 

Der weihe Rausch 
Neue Wunder des Schneeschuhs 

Ein heiterer Schneefilm von Dr. Arnold Fanck 
Photographie: Richard Angst, Kurt Neubert, Hans Gottschalk 

XIlitwirkende? Leni Riefenstahl / Hannes Schneider / Guxzi Lantschner / Walter 

Riml / Rudi Matt / der achtjährige Lothar Eborsberg und 50 der besten 

internationalen Ski-L. zuſfer 

as Köhnste. 
kuann. an örnertichee 
und Beweguntz. In 
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Beutsens Tageszeiiuntz: FPümmerlkl. ner rageblatt: Eüst ohne Beiepie Ferner: 3 Ej- 
as bclte Leti-terung auslosben wird. ſa ſer cige Merhetlehtang., alle Kuhn ůj U Ein Film von der Bezichung zwischen Mann 

uunie, ſagmas aus üů ar Wiern muree antmiet Hus den Minnertagen ler und Frau, vom Werden des Menschen, von à% lustig, das mun aus üiungen, aiv nur Skiern menseimnmörlirh ů f v 
Kreuzt ans AiRreohenhaite. —. Hinematogranhie Leiden und Freuden der Mutterschaft.     Eachen vicht mehr herauskommt vinul 

uler in der ünzen Welt dus größtt i Puhtikum mr: vhr Vur-nusgen und 
en wWirtl. LtCisterung., Mit Recht. it Rerhty 

Xlitreigend. herrlich. Der Film: Von allen Herz- und Spnort- 

   
    

    
    
    

        

     
    
   
    
   
    
    

  

   

  

Iuteressante Bilder aus den An- 
fängen der lebenden Leinnan( 

    

      

iner der schönsten fimen. dir wir sahrn. ist dicécr heitere 
Pihme, itberlaupt er Xird Hundert. LSehnerschunfim der vollkmnmenste. Ach, du licher Augustin“ 22 tausenden und nen in dicser Zzeit Mieisterleistung dres Ecgiscurs Dr. Funck *; 
Fryhtiie, Licht und Heiterkeit brintzen. . Da rast das Lurkett Reifall. Ein Tonkurzfiim F 

Neueste Ufa-Tonwoche 

Wochentags 4, 6.15 und 8.30 Uhr 
Sonntaps 3, 5, 7 und 9 Uhr 

Das unerhörteste, Kkühnste, gewagteste, be- 
stimmt aber auch ddas verdienstvollste Film- 
werk unseres Jahrhunderts, ein Film, der 

in der ganzen Welt, soWohl in Europa wie 

in Amerika das gröſßſte Aufsehen erregte. 

Ruigenommen in d. Universitäts- Frauenłlinix in Zurich 

  

   
   

  

üerner: Ein vorüngliches Beinronramm suuie neueste Uia-Tonuoche 
Wochentngs 4, 6.15 und 8.50 — Sonntags S. 5. 7 und 9 Uhr 

       

  

    

      

  

    

  

Studttheater Danzig 
Zurendant Fanns Tonadt 

rueprecher VI 235 20 und 23, 29 
Dienctaa. den 132. Aanuar. 1312 Ubr: 

Geſchloſtene Vorſtelns für die beuiſchen 

    
        
   

Aushängen von 
Photos 

miechnt gestattetl 

    
   

für Jugendlicne 

verbeten! 
    

  

       
   

      
   

    

   

        
     

     
    

  

      

           

  

    

  

noppel Frogramm 

    

      
    

    

   
  

  

     

  

   
  

    

   

gemeinjchaft der Beamten (Wie dentichen Samſi Ine gi i 
Lolehes, i Eberaeeerhe, e Le Leenne be ad maeren 

19˙½2 Ubr: Ausstattungs-Rexuce aeim⸗ ü Vorverkauft An der Theaterkasse und 
Dauerkarten Serie II 1 Prriſe 3. v bei der Konzertagentur Hermann I. au, 

Zum 6. Male Marquise Ine hab Langgasse 71 

Die Roſe von Stambul von Pompadoui 
Overette in Akten von Julins Bram⸗ — 
mer und Alfred (Srünwald Muſik von — Lil bagover 3 — 
Lev, Hall. nülkaliſche Seitung- Gonh. — Theoder Loos — 
E. Leiing. Reaie⸗ e Taniarragemen é 

berkpielleizer Adalf Waltbher. Bühn. 
Eua. Mann. Anin: ris Blumboi L mit Mady Christians 

    

   

   

    

      

  

   

  

    

Eude van nor K · Hans Stüme M S.vY 
Trrude Berti ů 2 Senbfs 

8 Feraer: „os Bertiner? bettget Vogse: vfiußh 29 
lenreung frei nach in 8 ů 0 — haalle A1 Morgen. Mittwoch. den 13. Jannar d. J., 

Syn Meivi Se volt Bi Mufif ü— ———..—.— vormittaas 1a Uhr. 
pen „cnatßfy. 10 T. nerdem Kleit 5 e 2, 

— de. W. Dse⸗ Wp, u: il EE UI mßirren 5 Wiopilial und unb.Sachen mwelß⸗ 
Dnnerstas. annar. L 1 ud verüeigern: 

Lig III- In den Hauptrollen: „ ů — ‚ eree Ranerst: elegantes mod Herrenzimmer 
Lane, ir Frauc le. d. TonvSoche eiche, falt neu. vollftäudia tomyvlett. 

  

    

  

   
eie! Ke. Muſtt, ner ——— von Peter S. nſit pon — 0 . Gr. A. E Knickeier mebrere fehr auie      

   
        

   

  

Goebei. kalrubes Jum 1. Valr- Der Rins 4 — —— 

Si Las Mients Aai — ‚ — — Elim Gefab. St. 5 Vi. Speiſe⸗ und 
O. Teweles. niif non Eris olfgang àh beuie: Par und Patar; in ng. Pferderränfe. L Miſſch. 3 Einri 

— Almnädt Creben ꝛ8 Schlafzimmer⸗Einrichtungen 
Akt nac dem gleichnnmigen LSuitiviel des 

Korngold. ——— — — 
Wiltmec, Iß Man, 18 Hbr. Sonnavenke v UPai E Seceleſen2 icht. m. Ein grsßier Baßsrorb 3; 

. m⸗ untag. f. Jag pa UnuU Patachon W Res ri MWie Wanre, Ant ess⸗ anerin ſehr gutes Pianino, Seiler      

    

  

  

   

  

— E ERE Sckichan mit. ira 20 Piſchen und mebrere audere Markenjnſtrugence 
u Morcen iel 3 Aü5 Ha ibalen Laubentol Sicß b2 ineftanraunß jölngel. wertv. Schrankapparate m. Mlail 

bi poan Baffewik Icht milcbtannend modernes Damen⸗Wohnsimmer. 
s Schmalitich. „ Lie, Lan iAuritrer HISSS nzelmobiliar, wie: guien mahag. Eck⸗ Ircilag. 15. 181½3 Hhx: Vrei EKin Eilm dtrer den Sic Vieder ein- Gut üngender Seſlel⸗ dito, Soia, mabag, Stähle und 2. Treiias. Wer - Meiseränarr 10 mal richiti lachen Verden 5 i .„Kanartenbhan Seßel. Eü ſehr auter. 
Allen con ichurd Ferver- m ——— A. Sichtiänger.] Seiſel. Kleider⸗ nud 

au Si⸗ Ziere und andere Sii Seie,bie Duchvängenn , Sel Seen e 
Hau⸗ n. and., nt Vivinn Uiheun A 1H. N. ———8 it ibr. e Gedeni--Fheater Rans Eransererie- deas Dar Vert gardcrobe, Lücbenmöbel. Aöwafchliich mit 

Schüsseldamm 55 Dazn dit neuesteUia Workenschauf E Zielke. * 3 Zinkeinſab. 
c fait neue. verientbare —— Sunnabend. den 15 Jsnnar, nechm — ＋7 teilm. Ein⸗ „ 1 Euoh Lols SEmMi7 Ves Umn, Kinder-Vorsteliung Sarerrner, iucht, Andg 1. W50 Nähmaſchine (Pfaff) 

     
   

   

  

  

  

      

  

7 änßerst Sensaiicnelle n. snannendle Akte. 
BennetsAISCher. SHe mchj An den C- Mieen 18 — 3ů L-We-ELDeieut- u. and., Schreibmaſchine A.E. G. u. and., 

&? Pervo— ——— Moderner. ant erbalt. ũ irrtumes- rrasende Akte. dillia in verfarien. Kiaderwagen Oelgemälde, Bilder 

    

   

   

  Lanhodir 12. 1 cis u kaufen geiuchi. Stanbianger. Teppiche. Läufer. ———— — E—n. 6281 d. Exp. Si dez⸗ elcitr. Veleuchtunas 
ſeldſchrank. Damen⸗ und Serren⸗ 

Eixfanich n Scrleibund von Bäcbegn pon Leimia. Sansirbr. ſchr gute Silbergegenſtände E 8 
5 P au. Ar- *. Verkrri neleicner Bütber.lant nrn. Sil zu Acttk.r SrL ik. S. —— — i EIni il ie E 

Strie 3 DALf 2. LabenCing, Mar-Saitr-LL Benba. 3 wie, 23 üen i ainpri 0 Sasdtel⸗ ⸗ 
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ia Sanse. 

nd, Küchengerüäte und febr 
mehr- 

Bei Zuichlaa arnügt Antabluns 
Kreditarwäbrung.- 

Beſichtignua 2 Stunden vor der Auktion. 

Sienmund Weinberg 
von OIIO ERKNST 2—— C—— 

Alfred Braunn ö5ffentlich angeſtellter —— 

Parl Heneels in erichllich vereidia:er Sachverſtändiger 

Büro: Altit. Graben 4849 uand VPoagen⸗ 
Dinbl 79. Telephon 265 33. 

‚ Sinann Große elektriiche Suche auf ein Ge⸗ 
Eifenbahn Os00% Suid. 

Aus. u. 8 Fucht sUr erſten Stelle. — 
IEE Ang. n. 63650 a. Exv. 

Gut. Mobmah Schnlarperlen 

zu kasen cei, 350werden heaniüichtiat. 
. Ana. mit Fr. Frundichäler nut en Anaer f C Mieheint unt. Sulden Me Woche. 

r= Vest ? Kurt Lihen m. 2. . an.—— Ang- U. 5382 a. Exv. 
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angene 
VUeberraschung 

Erieln Paulu in 

Mittemachis- 
lleke 

   

        

   

    

  

    

  

   

    

   

    

Hauptmann 
von 
Köpenick 
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  à. Momnasnie 

Fraus Æ 
A Wener Trune Berkeer 

Ferd. w. ALE 

  

         

     

  

         

       
  

          

      

   
e Kunmemrentet der ns 

En EIE. à Stimeden E Em EAEE., der Sberall tenes E 1— E E & Sed zei Den e. Ste-te⸗ Aul. apienfekrras Sar⸗ — 

Somhe- ImEE Somie- Tareihregrames Sid üe Arb. 3 G. 
＋ 555 Uulden⸗ HEGeprebl 

A. Laf, 
Schütheidamhi 10. 

  

Beſain 

Vammban 11¹. ä——— 
ü 0 3 Aabelense-Kebieg. 

E. Kailer. Carf Kolſäße Ganẽ b, Sf. i. Eind, vart reilts⸗ 

SindSobl. 1.50 . C. 
and -Aepa⸗ 
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